
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerftr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Nr. 102.

Am Beobachtungsſtand.
Nach 33 Jahren iſt die Leiche des Polar-

forſchers Andrée unter Eis begraben aufgefunden
worden. Wer kannte heute noch ſeinen Namen? Wer
wußte noch etwas von ſeinem tollkühnen Beginnen? Der
blinde Zufall hat ſeinen Namen wieder an die Offent
lichkeit gebracht, einen Namen, der einſt Klang hatte. Sein
Träger ſtand monatelang im Mittelpunkt des Welt
intereſſes. Mit Spannung verfolgte man die Vor
bereitungen zu ſeinem Forſcherflug. Die Welt war voll
von ihm, ſprach von nichts anderem Er war ſo volks
tümlich, daß ſogar die Jugend ſich ſeiner angenommen
hatte. Sie ſpielte „Andrée“, etwa wie ſie heute „Zep
pelin“ ſpielt. Lieſt man heute noch, mit welchen
primitiven Mittelnerſeinen Forſchungs-drang ſtillen wollte, ſo erkennt man auf den
erſten Blick, daß ſein Vorhaben zum Scheitern verurteilt
war. Jhm fehlte die Lenkbarkeit des Gefährts, das ihn
in die Eiswüſte bringen ſollte, fehlte die Funkentele
graphie, die heute der Luftfahrt erhöhte Sicherheit gibt.
Um ſo höher iſt der Mut zu veranſchlagen, mit dem er
an ſeine Aufgabe ging. Andrée hätte es verdient, nicht
das Los zu teilen, das leider ſo vielen Pionieren be
ſchieden iſt, das Los, völlig vergeſſen zu werden. Auch
bei der Erzwingung des Nordpols nach 30 Jahren hat
man ſich ſeiner überhaupt nicht mehr erinnert. Ver
ſchollen wie ſein Körper war auch ſein Name

Und wie lange wird es jetzt dauern, dann wird auch
dieſe Senſation wieder vergeſſen ſein, vergeſſen in all
dem Durcheinander unſerer ſchnellebigen Zeit, vergeſſen
und begraben unter unſeren Sorgen, die man früher
kaum kannte. Mit geradezu beängſtigender Beſtändigkeit
ſteigt von Woche zu Woche in Deutſchland das Heer
der Arbeitsloſen, und es iſt ein nur ſchwacher
Troſt für uns, zu wiſſen, daß auch andere Länder, be
ſonders das reiche England, von dieſer Seuche heim
geſucht ſind. Beinahe drei Millionen Menſchen müſſen
bei uns darben, weil ſie keine Arbeit finden. Die An
kurbelung der Wirtſchaft iſt leider noch immer nicht in
Fluß gekommen, und die Regierung ſollte ſich beeilen,
nunmehr ihr gegebenes Verſprechen einzulöſen. Dieſe
Ankurbelung geht viel zu langſam vor ſich, zu bedächtig,
ohne Wucht, ſo daß die Kurbel ſteckenzubleiben droht,
ohne das Gehwerk in Gang geſetzt zu haben. Jnduſtrie,
Handwerk und Handel warten auf Auf
tr äg e.
aufträge in die Volkswirtſchaft ſchütten ſollen, dürfen
nicht länger zögern, damit nicht das Elendsheer noch ver
größert wird und damit nicht wieder die Anſätze im Etat,
die dort zur Unterhaltung der Arbeitsloſen eingeſtellt
worden ſind, über den Haufen geworfen werden. Das
dauernde Anſchwellen dieſer öffentlichen Unterſtützungs
ſumme und ihre Deckung hat denn auch zu den ſchweren
parlamentariſchen Kämpfen während der letzten Monate,
zu dem Wirrwarr im Reichstag, zu ſeiner Auflöſung und
zum Wahlkampf geführt.

Dieſer Wahlkampf wird leider nicht ſo ausgetragen,
daß alle politiſch Jntereſſierten ein Gefallen an ihm haben
könnten. Viele Tote und Verwundete bedecken ſchon das
Wahlfeld. Und je intenſiver der Wahlfeldzug gegen
Ende der Kampagne betrieben wird, deſto größer er
ſcheint die Gefahr blutiger Zuſammenſtöße. Es muß
immer wieder zur Beſonnenheit gemahnt und darauf hin
gewieſen werden, daß man mit Piſtole und Meſſer keinen
politiſchen Gegner überzeugt, bei Gebrauch aber dieſer
für den Wahlkampf übrigens beſonders verbotenen
Waffen ſich für ſein Leben lang unglücklich machen kann.
Das Stören fremder Wahlverſammlungen ſcheint ſich zu
einem beliebten Sport zu entwickeln. Viele freuen ſich,
wenn es etwas „Klamauk“ gibt, wenn es gelingt, die
gegneriſchen Verſammlungen zu ſprengen. Sie bedenken
nicht, daß es den Verſammlungen ihrer politiſchen Rich
tung auch ſo ergehen kann, oder ſind, falls ſie Zeuge einer
ſolchen Revanchepolitik waren, ſtark erboſt darüber. Und
ſie vergeſſen, daß die ſchöne alte Weisheit in Kurs ſein
ſollte: Was du nicht willſt, das man dir tu, das füg' auch
keinem andern zu.

Dietrich über die Finanz- und
Wirtſchaftslage des Reiches.

Reichsfinanzminiſter Dietrich empfing Freitag bend die Ver
treter der Preſſe, um ihnen, wie er ſagte „auf neutralem Boden
zur Klarſtellung gerade jetzt vor den Wahlen einen Leberblick über 5
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Poſt und Eiſenbahn, die jetzt ihre Millionen

Dienstag, den 26. Auguſt 1930.

die Finanz und Wirtſchaftslage des Reiches zu übermitteln. Die
Kaſſenlage, ſo führte er im weſentlichen aus, iſt durchaus befrie
digend und menſchlichem Ermeſſen nach darf beſtimmt angenommen
werden, daß wir ohne Schwierigkeiten dank der neuerſchloſſenen
Einnahmen über die nächſten Monate hinwegkommen. Es iſt
Vorſorge getroffen, daß auch der ſchlimme Termin des 1. Januar
überwunden wird. Das Reich hat ſeine ſchwebenden Auslands
kredite reſtlos zurückgezahlt. Von dem Leberbrückungskredit von
350 Millionen ſind fünf Raten zu 50 Millionen Reichsmark ge
zahlt, ſo daß nur noch je 50 im September und Oktober zu tilgen
ſind. Der Bankkredit von 20 Millionen iſt auf die Hälfte herun
tergemindert. Die ſchwebende Schuld iſt um über 500 Millionen
verringert. Haupteinnahmegausfälle werden ſich bei der Lohn
ſteuer und den Zöllen ergeben. Der Lohnſteuerausfall trifft aber
in erſter Linie die ſozialen Einrichtungen der Knappſchafts und
Jnvalidenverſicherung, weil der 1300 Millionen Reichsmark über
ſteigende Betrag dieſer Steuer dieſen beiden Verſicherungsträgern
gut kommt. Dann werden die Ausfälle zum Teil auf Grund des
Finanzausgleiches die Länder und Gemeinden treffen. Auch
wenn man noch ſo peſſimiſtiſch rechnet, wird man die Verluſte des
Reichs im laufenden Haushaltsjahr auf etwa 300 Millionen be
ziffern könen, die den Haushalt nicht über den Haufen zu werfen
vermögen Eine Erhöhung der Arbeitsloſenziffern iſt eingerech
net, ſo daß von einer Gefahr von dieſer Seite für die Kaſſe gleich
falls vorgebeugt iſt. Man kann deswegen davon ausgehen, daß
der neue Reichstag eine Reihe von Monaten Zeit zu ungeſtörter
Arbeit haben wird.

Der Miniſter beſprach dann die Lage der großen Reichsbe
triebe Poſt und Eiſenbahn und verwies dabei auf die bekannten
öffentlichen Aufträge Die Reichsbahn wird zum erſten Male ſeit
der Währungsſtabiliſierung keinen günſtigen Abſchluß aufweiſen,
ein Schickſal, das ſie mit vielen Bahnen der Erde teilt. Es beſteht
aber keinesfalls irgendeine Gefahr, daß das Reich für die Re

parationslaſt der Eiſenbahn einſpringen muß. Man hofft, mit den
Aufträgen der Eiſenbahn etwa 180 000 Menſchen beſchäftigen zu

können. Der Miniſter teilte dann Einzelheiten mit, die der zu
ſätzliche Wohnungsbau durch das Arbeitsminiſterium gedacht iſt.
Zunächſt ſollen nur kleine Wohnungen gebaut werden. Die
Wohnflächen ſind deswegen auf 32 bis 45 Quadratmeter je Woh
nung beſchränkt nur für Familien mit mehreren Kindern find
größere zugelaſſen. Die Mieten werden ſich entſprechend niedriger
geſtalten, auch die Bauplatz und Aufſchließungskoſten ſollen ge
drückt werden. Es handelt ſich vor allem darum, daß die vorge
ſehenen Geldmittel tatſächlich für zuſätzlichen Wohnungsbau Ver
wendung finden und nicht für angefangene Bauten, zweitens die
Bauſtoffe für dieſe Anternehmungen herunterzudrücken. Beides
wird nach Mitteilung des Arbeitsminiſteriums gelingen. Die For
cierung des Straßenbaues iſt leider nicht in ein ſolches Tempo zu
bringen. Zur Frage der ſteigenden Arbeitsloſigkeit bemerkte der
Miniſter: Wir haben keinen Zweifel, daß der bisher vorgeſehene
Jahresdurchſchnitt von 1,6 Millionen Hauptunterſtützungsemp
fängern im Laufe des Winters überſchritten wird, aber ich möchte
davor warnen, anzunehmen, daß im Winter Arbeitsloſenziffern/
wie ſie hier und da kolportiert worden ſind, in Frage kommen.
Im übrigen liegen wir dank der Tatſache daß wir noch eine
große Landwirtſchaft haben, nicht annähernd ſo ungünſtig wie
England, weder in der Bewegung der Zahlen noch in der Zahl
der Arbeitsloſen im Verhältnis zur Bevölkerung. Zur Lage des
Kapitalmarktes verwies der Miniſter darauf, daß tatſächlich
dauernd ſowohl nach der Reinhold Anleihe als auch nach der
Hilferding- Anleihe und beſonders nach den Ausloſungsſcheinen
dauernd Nachfrage beſtehe. Jnterventionen des Reiches ſeien über
haupt nicht mehr vorgekommen. Beachtenswert ſei auch, daß der
Abſatz an Pfandbriefen der öffentlichrechtlichen Kreditinſtitute
und Hypothekenbanken im erſten Halbjahr 1930 um faſt eine halbe
Milliarde höher war als in der gleichen Zeit des Jahres 1929.
Die gegenwärtige Lage ſei alſo keinesfalls beängſtigend. Die
große Sorge iſ aber nun nicht mehr, die augenblicklichen Schwie
rigkeiten zu beheben, ſondern eine Politik die uns endlich wenn
auch nur langſam, aus dem Elend der Arbeitsloſigkeit, die zu
einer Dauererſcheinung zu werden droht, herausführt. Jch warne
davor, ſich durch den augenblicklich verhältnismäßig günſtigen
Stand zu Sehlüſſen für die Entwicklung auf lange Sicht verleiten
zu laſſen. Es iſt zuzugeben, daß Deutſchland als der größte Roh
ſtoffbezieher der Welt vom Preisrückgang der Rohſtoffe einen er
heblichen Vorteil hat. Doch kann nicht genug betont werden, daß
ein dauernder Preisrückgang am Weltmarkt nicht ohne Rück
wirkung auf vie deutſchen Preiſe, Löhne und Gehälter ſein kann,
und dieſen Prozeß zu bewältigen, das iſt die entſcheidende Auf
gabe. Jede vernünftige Reform muß die Aufgabe haben, die
Produktion ſo zu entlaſten, daß der Druck auf die Löhne und Ge
hälter, der vom Weltmarkt kommt, nicht zu groß wird. Der Mini
fter ſchloß mit einem ſtarken Appell an das Vertrauen zu uns
ſelbſt und zum Staat. Anſer Geld, das im Auslande angelegt
wird, leiht das Ausland wieder in Deutſchland aus, natürlich zu
einem entſprechenden Zuſchlag. Man ſieht, daß das Auslnd mehr
Vertrauen zu uns hat als wir ſelbſt.

kür Amts und

GemrindeHrhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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33. Jahrg.

Für Reviſion des Verſailler Vertrages.
Was man in der Schweiz ſagt

Unter der überſchrift „Aktive Reviſionspolitik“ be
ſchäftigt ſich die „Neue Zürcher Zeitung“ mit dem
Artikel 19 des Völkerbundpaktes über die Reviſion inter
nationaler Verträge. Das Blatt weiſt auf die Mantel
note der alliierten Regierungen an die deutſche Regierung
vom 16. Juni 1919 hin, in der ausdrücklich feſtgelegt wird,
daß die im Jahre 1919 geſchaffene Regelung ſelbſt von
Zeit zu Zeit abgeändert und neuen Ereigniſſen und neu
entſtehenden Verhältniſſen angepaßt werden kann. Wenn
jeder Reviſionswunſch von vornherein als Kriegsruf
hingeſtellt werde, wie Poincaré es tue, ſo wäre es
beſſer, den Artikel 19 aus dem Völkerbundpakt zu ſtreichen.
Statt deſſen aber ſollte es gerade

Aufgabe des Völkerbundes
ſein, nicht einſeitig der Aufrechterhaltung der 1919 ge
ſchaffenen Weltordnung zu dienen, ſondern die Elemente
der friedlichen Entwicklung, die im Völkerbundpakt ent
halten ſeien, auszubilden und ſo drohenden Konflikten
vorzubeugen. Erſtarrung der Zuſtände bringe die Gefahr
gewaltſamer Exploſion mit ſich. Bis jetzt habe man in
Genf den Artikel 19 im Dornröschenſchlaf liegen laſſen,
niemand wage es, an ihm zu rühren, ſo daß ſich eine
Praxis ſeiner Anwendung bisher noch nicht heraus
gebildet habe.

Calonders Rücktritt.

Am 30. Juni 1931.Der Präſident der Gemiſchten deutſch polniſchen
Schiedskommiſion in Oberſchleſien, Felix Calonder,
hat in einem Schreiben an den Generalſekretär des Völker
bundes ſeinen Rücktritt mitgeteilt. Er bleibt jedoch ver
tragsmäßig bis Juli 1931 im Amt. Jn dem Schreiben
wird der Rücktritt mit Familienverhältniſſen begründet.

Präſident Calonder hat ſein Amt ſeit 1922 inne. Man
nimmt an, daß im Laufe der Septembertagung des Völker
bundes bereits die erſte Fühlungnahme zwiſchen den Mit
gliedern des Völkerbundes über die Wahl ſeines Nach
folgers ſtattfinden wird; jedoch ſoll die offizielle Ernen
nung des neuen Präſidenten durch den Völkerbundrat erſt
auf der Januartagung erfolgen. Calonder ſteht im 67. Le
bensjahre. Er war früher ſchweizeriſcher Bundespräſident.

Kabinettswechſel in Polen.
Pilſudſki mit Neubildung beauftragt.

Das Kabinett in Warſchau beſchloß unter dem Vor
ſitz des Miniſterpräſidenten Slawek ſeine Demifſſion ein
zureichen. über den Rücktritt wurde amtlich bekannt
gegeben: Slawek hat die Demiſſion eingereicht. Als
Grund ſeines Rücktritts wird überarbeitung angegeben
ſowie die Unmöglichkeit, gleichzeitig die Funktionen des
Regierungschefs und des Vorſitzenden des Regierungs
blocks auszuüben. Die Demiſſion wurde angenommen.

Der Staatspräſident hat Marſchall Pilfudſtki erſucht,
die Bildung der neuen Regierung zu übernehmen. Mar
ſchall Pilſudſki hat ſeine Antwort für Montag ange
kündigt. Er erklärt, daß er für den Fall der Übernahme
der Regierungsbildung die Zuſammenarbeit mit ſämt
lichen Mitgliedern der zurückgetretenen Regierung
wünſche. Slaweks Rücktritt und die Möglichkeit einer
Regierung Pilſudſkt wird man mit der Abſicht der Oppo
ſitionsparteien in Zuſammenhang bringen müſſen, vom
Staatspräſidenten erneut die Einberufung des Sejms zu
verlangen.

2845 000 Arbeitsloſe in Oeutſchland.
Am 15. Auguſt.

Die feſtgeſtellte Zahl der Arbeitsloſen in Deutſchland
iſt vom 31. Juli bis zum 15. Auguſt von 2765 000 auf
2 845 000 angeſtiegen, alſo um rund 80 000. Feierſchichten
und Kurzarbeit haben nach den Meldungen der Landes
arbeitsämter weiter zugenommen. Auch Stillegungs
anträge liegen wiederum vor, wenn auch in etwas gerin
gerem Maße als im Juli.

Hauptunterſtützungsempfänger und Kriſenunter
ſtützung zuſammen haben eine Zahl von 1 915 000 erreicht.
Die überlaſtung gegenüber dem Stand zur gleichen Zeit
des Vorjahres beläuft ſich auch weiterhin auf mehr als
eine Million



Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Heyegeht ſchon im November.
Der Chef der Heeresleitung, Generaloberſt Heye,

nahm auf dem Truppenübungsplatz Munſterlager Be
ſichtigungen vor. Anläßlich einer Anſprache ſoll General
oberſt Heye erklärt haben, doß er den Reichspräſidenten
von Hindenburg um ſeinen Abſchted zum November 1930
gebeten habe.

Bisher war bekanntgeworden, Heye würde mit
Jahresſchluß ſeinen Poſten verlaſſen. Zahlreiche Dis
kuſſionen, teilweiſe politiſcher Art, knüpften ſich an die
Nachricht. Uber die Urſachen zur Vorverlegung des Ab-
ſchiedstermins weiß man nichts Näheres Nach einer
ſpäteren Mitteilung des Reichswehrminiſteriums wird
Generaloberſt Heve erſt Ende November ausſcheiden.
Die alltäglichen politiſchen Krawalle.

Die faſt alltäglich gewordenen Zuſammenſtöße
zwiſchen radikalen politiſchen Gruppen nehmen auch in
der Polizeichronik des letzten Sonntags wieder breiten
Raum ein. An verſchiedenen Stellen in Berlin und
Umgegend mußten bei Krawallen zwiſchen National
ſozialiſten und Kommuniſten die Schutzleute eingreifen,
zahlreiche Beteiligte wurden verhaftet. Jn Duisbuürg
kam es verſchiedentlich zu ähnlichen Ausſchreitungen, ſo
anläßlich eines nationalſozialiſtiſchen Umzuges. Dabei
wurden 19 Nationalſozialiſten wegen verbotenen Uniform
tragens ſiſtiert. Einer der Zugteilnehmer verletzte durch
einen Flaſchenwurf einen Unbeteiligten ſchwer. Bei einem
anderen Exzeß mußte die Polizei von der Schußwaffe
Gebrauch machen. Da in einer nationalſozialiſtiſchen
Verſammlung Verſtöße gegen das Republikſchutzgeſetz vor
kamen, wurde die Verſammlung aufgelöſt.
Blankowechſel in der Politik?

Jn Thüringen ſollen dort in der Preſſe verbreitete
Nachrichten ziemliches Aufſehen erregen. Nach den vor
läufig der Beſtätigung harrenden Mitteilungen ſoll ſich
die nationalſozialiſtiſche Ortsgruppe in Sonneberg von
denjenigen ihrer Mitglieder, die zu Stadträten gewählt
worden ſind, Blankowechſel ausſtellen laſſen, die im Falle
des Ausſcheidens des betreffenden Stadtrates aus dem
Stadtrat oder aus der Partei fällig werden. Die Orts
gruppe ſei in einem ſolchen Falle berechtigt, eine vorher
nicht vereinbarte Summe in den Wechſel einzuſetzen, deſſen
Betrag als Abgeltung für die Sei der Wahl des Stadt
ratsmitgliedes entſtandenen Koſten diene. Das Ver
fahren ſei von der nationalſazialiſtiſchen Gauleitung
Thüringens genehmigt und auch in anderen Orten
beobachtet worden. Jn Sonneburg ſei der Fall ſpruch-
reif geworden, da einzelne nationalſozialiſtiſche Partei
mitglieder aus der Partei nach ihrer Wahl zu Stadträten
austraten. Was an den Gerüchten wahr iſt, dürfte
ſich bald herausſtellen
Einreiſe polniſcher Arbeiter abgelehnt.

Aus Oſtpreußen war der Antrag an die Reichsregie
rung geſtellt worden auf Zulaſſung von dreitauſend polni
ſchen Wanderarbeitern, die bei der Kartoffelernte beſchäf
tigt werden ſollten. Wie jetzt von zuſtändiger Stelle mit Eine Vereinigung von
geteilt wird, iſt die Zulaſſung polniſcher Erntearbeiter vom
Reichsarbeitsminiſterium verweigert worden.
Nachwehen der Bunzlauer Vorfälle.

Bei der Schilderung der politiſchen Zuſammenſtöße
in Bunzlau, bei denen mehrere Tote auf dem Platze
blieben, wurde gemeldet, der Bunzlauer Landrat Köhner
habe der Polizei den Befehl gegeben, auf die Menge ſcharf
zu ſchießen. Wie von maßgebender Seite mitgeteilt wird,
beſtreitet der Landrat, einen Befehl zum Schießen gegeben
zu haben. Er habe lediglich den Befehl erteilt, „die
Piſtolen zu entſichern und Schreckſchüſſe abzugeben

Angarn.
Wieder eine Spionagegeſchichte.

Vor einigen Tagen war in Szegedin der Major
Anton Horvath wegen Spionage verhaftet wor
den. Am Montag iſt auch eine Rumänin, die die Ver
mittlerin zwiſchen Horvath und einer ausländiſchen
Spionageorganiſation geweſen ſein ſoll, verhaftet wor
den. Horvath war früher im Budapeſter Miniſterium
tätig. Er hat am Sonntag in Szegedin, wo er im
Unterſuchungsgefängnis ſaß, einen Selbſtmordverſuch
verübt, indem er eine Flaſche Gift, die er in die Zelle
einſchmuggeln konnte, austrank. Er wurde in lebens
gefährlichem Zuſtand in das Budapeſter Militärkranken
haus gebracht.

Rußland
Der Generalinſpektor des Flugweſens tödlich abgeſtürzt.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der General
inſpektor des ruſſiſchen Militärflugweſens, Popow, in
der Nähe von Moskau tödlich abgeſtürzt. Popow war
einer der beſten ruſſiſchen Flieger und leitete ſeit unge
fähr ſechs Jahren den Wiederaufbau des ruſſiſchen
Militärflugweſens, Er ſpielte im Bürgerkriege eine große
Rolle.

Aus Jn- und Ausland
Berlin. An zuſtändiger Stelle wird die Meldung aus

München, der deutſche Botſchafter in Paris, von Hoeſch, werde
in Berlin über die Saarfrage verhandeln, als unrichtig
bezeichnet.

Berlin. Das Auswärtige Amt hat vom franzöſiſchen
Außenminiſterium eine auch an die übrigen an der Genfer
Völkerbundtagung teilnehmenden Mächte gerichtete Zirkular
note erhalten, in der um rechtzeitige Entſendung der Vertreter
zur Teilnahme an der Ausſprache über den Paneuropa
pakt am 8. September in Genf gebeten wird.

Berlin. Am Montag traf, von London kömmend, der
Präſident des Japaniſchen Oberhauſes, Tokugawa, in
Berlin ein.

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, verürteilte das
Oberſte Gericht in Taſchkent vier Beamte zum Tode wegen
des Verſuchs, Kollektivbauernwirtſchaften durch adminiſtrative
Maßnahmen zu ſprengen Die Todesurteile wurden am
Sonntag vollſtreckt.

Striegau. Jn Striegau kam es anläßlich einer von den
Nationalſozialiſten einberufenen Wahlverſammlung zu
ſchweren Ausſchreitungen Es wurden zahlreiche Verletzte feſt
geſtellt. Ein Nationalſozialiſt erhielt u. a. einen Meſſerſtich in
die Lunge.

Oſtſtelle in Tätigkeit.
Amtliche Mitteilung.

Die durch Erlaß des Reichspräſidenten vom 14. Auguſt
1930 errichtete Oſtſtelle hat ihre Tätigkeit auſgenommen.
Die Geſchäftsräume befinden ſich vorläufig in Berlin
W. 9, Leipziger Platz 17.

Die Einrichtung der Landſtellen in Königsberg (Oſtpr.)
Köslin, Schneidemühl, Breslau und Oppeln ſteht für An
fang September in Ausſicht. Die Kommiſſare entſcheiden
in den Angelegenheiten der Umſchuldung, Betriebsſiche
rung und Zinserleichterung uſw. ſelbſtändig Einzel-
anträge ſind daher nicht an die Oſtſtelle Berlin zu
richten.

Blutige Kämpfe in Oſtende.
Das Denkmal an der Yſer.Auf den Feldern von Dixmuiden, auf denen im Welt

kriege die junge Mannſchaft der ſich gegenüberſtehenden
Armeen verblutete, wurde am Sonntag ein für die
flämiſchen Gefallenen von ihren Stammesgenoſſen errich
tetes Denkmal eingeweiht. Aus dieſem Anlaß kam es zu
großer Erregung, bei der ſich der zwiſchen den beiden
das Königreich Belgien bewohnenden Volksteilen, den
romaniſchen, franzöſiſch ſprechenden Wallo nen und den
um ihre Gleichberechtigung kämpfenden Flamen, ger
maniſcher, dem Plattdeutſch ähnelnder Mundart, be
ſtehende Gegenſatz in voller Schärfe entlud Zu der Denk
malseinweihung hatten 32 Sonderzüge und Tauſende von
Automobilen rieſige Teilnehmerſcharen herangebracht.
Während der Feierlichkeiten rief es ſchon ſtarken Unwillen
hervor, als ein von Flamengegnern gelenktes Flugzeug
in den Lüften über dem Platze erſchien, Fahnen in bel
giſchen Farben und Zettel abwaef, auf denen die Flamen
beſchimpft und angegriffen wurden. Vorher hatte ſich
ſchon ein Zwiſchenſall an der holländiſch belgiſchen Grenze
ereignet. Einem Beamten der ſüdafrikaniſchen Geſandt-
ſchaft im Haag, der den verſammelten Flamen ein Schrei
ben Südafrika überreichen wollte, war von der belgiſchen
Kriminalpolizei die Einfahrt verweigert worden. Der
holländiſche Vertreter, Leo Simons, Direktor der Welt
bibliothek in Amſterdam, konnte aus dem gleichen Grunde
nicht nach Dixmuiden kommen.

über das Gebaren des Fliegers ſowohl wie über
die Fernhaltung der Abgeſandten, deren vorbereitete
Reden durch Mikrophon bekanntgegeben wurden, gerieten
die flämiſchen Maſſen in Zorn Sie zerriſſen belgiſche
Flaggen, wo ſie ihrer habhaft werden konnten. Tauſende
zogen auf den Marktplatz von Dixmuiden, wo neben zahl
reichen flämiſchen Fahnen auch zwei belgiſche Flaggen ge
hißt waren, die eine am Rathaus, die andere an einem
Bankgebäude. Vor dem Bankgebäude kam es zu Tu
multen. Plötzlich erſchienen zwei Schwadronen Gendar-
merie und gingen mit gezogenem Säbel gegen die Menge
vor. Mehrere Perſonen wurden ſchwer verletzt. Aus
einem Cafe wurden Stühle und Tiſche gegen die Be
rittenen geworfen. Als die Lage immer ernſter wurde,
erſchienen flämiſche Abgeordnete und veranlaßten den
Kommandanten der Gendarmerie, mit ſeinen Leuten ab

beſchloß, wegen dieſer Vorkommniſſe ihre Vereinsfahne,
die die belgiſchen Farben trug, durch die Fahne mit dem
flämiſchen Löwen zu erſetzen. Mitten auf dem Marktplatz
wurde die alte Fahne verbrannt

Unruhen in Oſtende.
Vor dem Kurſaal des benachbarten Oſtende kam es

abends zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen demon-
ſtrierenden Flamen und der belgiſchen Polizei. Die Polizei
und berittene Gendarmen feuerten zahlreiche Schüſſe auf
die Demonſtranten ab, von denen 15 verwundet wurden.
Auf dem Wege nach Dixmuiden wurden einem Kraft
wagen, der die belgiſche Fahne führte, die Glasſcheiben
zerkrümmert. Die drei Jnſaſſen des Kraftwagens wurden
verletzt. Zahlreiche Flamen ſind verhaftet worden.

Bei der Denkmalsweihe wurden Blumen auf
deutſchen franzöſiſchen, engliſchen, iriſchen und ameri
kaniſchen Gräbern von den Flamen niedergelegt. Der
Vorbeimarſch dauerte zwei Stunden. Deutſche, eng
liſche, franzöſiſche, ungariſche, iriſche und amerikaniſche
Frontkämpfervereinigungen legten Kränze am Denkmal
nieder.

Gronaus erfolgreicher Ozeanflug.
Der deutſche Flieger von Gronau mußte wegen

heftigen Sturmes und Regens bei Queensport, etwa
340 Kilometer öſtlich von Halifax, eine Zwiſchenlandung
vornehmen. Das Flügzeug lag inmitten zahlreicher
Schiffe, bei deren Beſatzung das deutſche Flugzeug großes
Intereſſe erweckte. Die Ubernahme neuer Brennſtoff
vorräte und Nahrungsmittel für den Weiterflug machte
gute Fortſchritte und die Behörden leiſteten die nötige
Hilfe. Die Piloten ſtarteten dann zum Ziel ihres
Etappenfluges Newyork, wurden aber durch ſchwere Nebel
bei Sheet Harbor zwiſchen Queensport und Halifax
wieder zur Landung gezwungen.

Ganz Newyork erwartet mit größter Spannung die
Ankunft des Flugbootes. Die kanadiſche Preſſe bekundet
ihr Jntereſſe durch ausführliche Berichte über den Flug
und hebt die Tat des deutſchen Fliegers in anerkennenden
Worten hervor.

Gronau in Kanada gelandet.
Deutſchlands zweiter Ozeanflug Oſt Weſt geglückt.

Der deutſche Flieger Wolfgang von Gronau hat
ſeinen Etappenflug von Deutſchland über Jsland und
Grönland nach Kanada glücklich beendet und iſt um
22 Uhr Berliner Zeit bei Halifax gelandet. Von
Cartwright aus, wo er zur Ergänzung ſeines Brenn-
ſtoffapparates eine Zwiſchen landung vorge-
nommen hatte, ſtand er in ſtändiger Verbindung mit
den kanadiſchen drahtloſen Stationen. Der Flug iſt glatt
verlaufen, die Motoren arbeiteten vorzüglich. Die Stim
mung an Bord war glänzend, obwohl an der ganzen
atlantiſchen Küſte rauhes und regneriſches Wetter
herrſchte

urücken und die Verhafteten wieder in Freiheit zu ſetzen.e e ehe Flandern

An Bord des Flugzeuges befinden ſich außer Gronau
drei Perſonen, der Pilot Zimmer, der Mechaniker Hack
und der Funker Albrecht. Die Maſchine Gronaus, ein
zweimotoriges Dornier-WalFlugboot, iſt derſelbe Appa
rat, mit dem Am undſen ſeinerzeit den Nordpol über
flogen hat. Gronau hatte mit ſeiner Mannſchaft vor
einiger Zeit einen Probeflug über Norddeutſchland unter
nomsien.

„Graf Zeppelins“ Oſtmarkfahrt.
Das Luftſchiff über Danzig.

Auf der Rückkehr von ſeiner großen Oſtmarkfahrt
überflog „Graf Zeppelin“, von Pillau kommend, die
Danziger Bucht und wurde über Danzig ſichtbar.
Nach einer großen Schleife über der Stadt nahm das
Luftſchiff Kurs auf Pommern. Der Empfang des
Luftſchiffes in Königsberg war außerordentlich be
geiſtert geweſen. Auf dem Flugplatz Depau hatten ſich
etwa 20000 Perſonen eingefunden, die beim Erſcheinen
des „Graf Zeppelin“ das Deutſchlandlied anſtimmten

Zeppelins Rückkehr aus Oſtpreußen.
Auf der Rückkehr von ſeiner Oſtpreußenfahrt traf das

Luftſchiff „Graf Zeppelin“ früher als erwartet
wieder über Berlin ein. Nach der Landung auf dem
Flugplatz Stagaken ſtartete es nach Auswechſlung der
Paſſagiere zum Rückflug nach Friedrichshafen. Das
Luftſchiff nahm zunächſt noch einmal Kurs auf die Reichs
hauptſtadt. Nach einer großen Schleife entfernte es ſich
in ſüd weſtlicher Richtung und erſchien nach knapp vier
ſtündiger Fahrt bei herrlichſtem Wetter über Pra g. Von
mehreren Militärflugzeugen begleitet, machte es zwei
große Schleifen über der Stadt. Die Bevölkerung beob-
achtete das Luftſchiff mit größtem Intereſſe

Miniſter a. O. Am Zehnhoff F.
Jm Alter von 75 Jahren.

Der frühere preußiſche Juſtizminiſter Hugo Am Zehn
hoff iſt im 76. Lebensjahre geſtorben. Geboren war er am
11. Februar 1855 zu Bornheim im Kreiſe Bonn. Zunächſt
war er, nachdem er in Bonn, Leipzig und Göttingen die
Rechtswiſſenſchaft ſtudiert hatte, als Rechtsanwalt tätig,
zuletzt am Oberlandesgericht in Düſſeldorf, wo er auch
zum Vorſitzenden des Vorſtandes der Anwaltskammer ge
wählt wurde.

Politiſch gehörte er dem Zentrum an und ſaß als
Abgeordneter im alten Preußiſchen Landtag von 1898 bis
1908, im Reichstage von 1899 bis 1908. Dem Preu
ßiſchen Landtage gehörte er auch nach der Revolution
an. Jm März 1919 wurde er in das Amt des
preußiſchen Juſtizminiſters berufen. Er behielt dieſen
Poſten bis zum 3. März 1927, wo er wegen ſeines vor
gerückten Alters zurücktrat und im Juſtizminiſterium von
dem Zentrumsabgeordneten Dr. Hermann Schinidt ab
gelöſt wurde.

Die Schickſalswende des Handwerks.
Not wendigkeit politiſchen Machtwillens.
Der 15. Deutſche Malertag wurde in Wiesbaden

abgehalten. Eröffnet wurde die Tagung durch eine Fachaus
ſtellung Gegen das von einigen behördlichen Baudienſtſtellen
geübte Verfahren, bei Arbeitsvergebungen von dem Mind e ſt
fordernden noch einen Preisnachlaß bis zu zehnProzent zu verlangen, wurde ſchärfſter Proteſt eingelegt. Ineinem Vortrag von Dr. Etzel-München über die Schigſats
wende der gewerblichen Wirtſchaft wurden vom Redner die
Forderungen des Handwerks unterſtrichen damit es dem
Staate gegenüber ſeine Pflichten erfüllen könne. Ohne Hand
werk könne das Vaterland nicht beſtehen, denn das Handwerk
ſei der Träger der perſönlichen Leiſtung und Ver
antwortung ſowie eine Brücke des Ausgleichs zwiſchen der
großen kapitaliſtiſchen Zuſammenballung und der Arbeiter
ſchaft. Das Handwerk, das bis heute keinen Machtwillen gehabt
habe, muß ſich fragen, ob ſeine Methoden in politiſcher Hinſicht
richtig geweſen ſeien.

Das Buch im Eisblock.
Um Andrées Tagebuch.

Die ſchwediſche Regierung hat eine Andrée Kom
miſſion ernannt, die die Aufgabe hat, die Überreſte der
Expedition ſicherzuſtellen. Man beabſichtigt, eine ſchwe
diſch norwegiſche Zuſammenarbeit einzuleiten. Die Frage
des Beſitzrechtes des Tagebuches uſw. iſt noch
nicht geklärt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach dürfte es je
doch dem Schwediſchen Staat zufallen, obwohl die Auf
findung auf norwegiſchem Gebiet und durch einen nor
wegiſchen Gelehrten erfolgt iſt. Andrée war unverheiratet.
Die Schriftſtücke werden wahrſcheinlich, ohne zuvor auf
getaut zu werden, im Eisblock nach Stockholm mitgeführt
werden. Ob die Körper der beiden Opfer einbalſamiert
werden können, ſteht noch nicht feſt.

Das tapfere „Fräulein vom Amt
Jm Kampf mit Blitz und Feuer.

ber das bayeriſche Städtchen St. Georgen ging kürz
lich ein ſchweres Gewitter nieder. Ein Blitz ſetzte ein
Anweſen in Brand. Bald darauf ſtanden auch drei weitere
Häuſer in hellen Flammen, und der ganze Ort geriet
in ſchwerſte Gefahr. Da der Blitz im Poſtamt die Siche
rungen der Fernſprechanlagen durchſchlagen hatte, war
es unmöglich, die Feuerweh ren zu alarmieren. Unter
eigener Lebensgefahr wechſelte nun die Telephoniſtin die
Sicherungen aus. Zweimal wurde ſie dabei zu Boden
geſchleudert. Trotzdem gelang es ihr, die Feuer
wehren herbeizurufen und ſo die Rettungsarbeit zu er
möglichen.

Schiffszuſammenſtoß auf dem Rhein
»Bingen. Bei Niederheimbach rannte der Schrauben

dampfer „Schürmann“ beim Drehen dem rheinaufwärts fahren
den Perſonendampfer „Glückauf“ in die Flanke. An Bord des
Perſonendampfers befanden ſich etwa 600 Rheinreiſende aus
Düſſeldorf, Duisburg und Umgegend. Vier Schwerrerletzte ſind
ins Binger Kraänkeneus eingeliefert worden, 15 Paſſagiere
wurden leichter verletzt.
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Voranzeige!

Schweres Flugzeugunglück.
Zehn Todesopfer.

Am Freitag nachmittag ereignete ſich in der Tſchechoflowakei
ein ſchweres Flugzeugunglück, das zehn Todesopfer forderte. Das
mit 13 Paſſagieren beſetzte FordFlugzeug der tſchechiſchen ſtaat
lichen AeroLinie, das nach Preßburg unterwegs war, ſtürzte in
der Nähe von Jglau zwiſchen dem Hauptbahnhof und einer
Ziegelei ab und begrub ſämtliche Jnſaſſen unter den Trümmern,
die in Flammen aufgingen. Vier Perſonen waren ſofort tot.
Neun Perſonen wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſechs von ihnen
ſchon auf dem Transport zum Krankenhaus ſtarben. Zwei von
den drei übrigen Schwerve letzten ringen mit dem Tode. Das
Flugzeug geriet bei Zglar in eine Gewitterzone. Jnfolge des
Unſichtigen Wetters wollte der Führer eine Notlandung vörneh
men. Dabei ſtreifte der eine Flugzeugflügel das Dach eines
Holzſchuppens der Ziegelei. Das Flugzeug überſchlug fich, wobei
der Benzintank explodierte. Der Apparat war erſt vor drei

Monaten für zwei Millionen Kronen von der Aero Linie aufge
kauft worden. Es handelt ſich um ein Flugzeug vom Typ O. K.
Ford. Wie ergänzen gemeldet wird, befinden ſich unter den
Toten der reichsdeutſche Jngenieur Bernhard Einmann aus Dres
den, ferner ein Direktor Kraus aus Leitmeritz ſowie zwei Mittel
ſchülerinnen.

Wieder Maſſenfleiſchvergiſtung.
Das gefährliche Hackfleiſch.

Jn den letzten Tagen ſind in Wanne-Eickel
zahlreiche Fälle von Fleiſchvergiftung feſtgeſtellt wor
den, die auf den Genuß gehackten Rindfleiſches zurück
zuführen ſind. Man nimmt an, daß es ſich bei den Er
krankungen um Paratyphus handelt. Jedenfalls
kann von Trichinoſe keine Redee ſein. Die Metzgerei,
aus der das Fleiſch ſtammt, iſt vorläufig polizeilich ge
ſchloſſen worden. Jnsgeſamt befinden ſich 40 bis 50
Erkrankte in Krankenhausbehandlung,
davon allein 37 im Evangeliſchen Krankenhaus Wanne
Eickel. Nur in fünf Fällen nahmen die Erkrankungen
einen ernſten und bedrohlichen Charakter an, doch ſind
Todesfälle bisher nicht eingetreten und die Erkrankten
béfinden ſich bis auf eine alte Frau augenblicklich wieder
außer Lebensgefahr

Hundstagsende.
Jawohl, jetzt ſind ſie zu Ende, dieſe Hundstage! Komiſch

eigentlich, da gehen ſo ein paar Wochen mitten im höchſten
Hochſommer über die Welt dahin und jeder denkt nicht anders,
als: Donnerwetter, wird das jetzt eine Hitze werden! Wie wird
die Sonne herunterbrennen, wie werden die Bäder überfüllt

ſein von erſriſchungsbedürftigen Menſchen, was werden die
Sommerfriſchler für wunderbare Tage haben, welches Leben
und Treiben, Mühen und Werken wird auf den Feldern an
heben, um die Ernte hereinzübringen!

Aber Phantaſie und Wirklichkeit, wie weit ſind die oft
auseinander! Hat ſich einer in all den Hundstagswochen von
der Hitze geplagt gefühlt? Jſt einer durch die Uppigkeit und
den verſchwenderiſchen Glanz des Sommers übermütig ge
worden? Ach nein, das war ja alles ſo armſelig, ſo freudlos,
ſo ſonnenarm, ſo wolkenverhangen und froſtig, ſo ewig ver
änderlich und unfreudig, daß es uns juſt die ſchönſte Zeit des
ganzen Sommers weggeſtohlen hat.

Und jetzt iſt Hundstagsende. Es geht aus, wie es an
gefangen hat: trübſelig und verſtimmt, unharmoniſch und
regenbeſchwert. Jetzt ſoll der berühmte Nachſommer kommen

mit ſeiner goldenen Sonne, ſeinen ſatten Farben, ſeiner eigen
tümlichen Milde der Naturſtimmung. Die großen Leiden
ſchaften und Gefühle ſommerlichen Lebens ſollen verglutet ſein
und die ſtilleren, aber tiefen und ſchönen Freuden des Spät
ſommers ſollen folgen.

Glaube, wer kann, daran

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilsgrecm, ſonſt ver

100 Kilogramm in Reichstare.

25 28 25. 8. 28 8.Weiz., märk. 253-256 258-256 Wetzkl f. Bl 9,7-10.0 9,7-10.0
pommerſch. S WNRogkl f. Bln. 9,09,2 9.2.9

Rogg., märk. 175 178 RapsBraugerſte 205-225 205-225 Leine s S
Sommergſte. 188-198 188-198 Vikt. Erbſen 30,084,0 29,0-88,0
Futtergerſte S Speiſeerbiintergerſte Furtterervſen 19,020,0 19.020,0
Hafer, märk. Peluſchken 21022,0 21.022,0

alte Ernte 190-200 i192-202 Ackerbohnen 170-18,5 17,0-18,5
neue Ernte 164-177 167-180 Bee laue 21,0

Weizenmehl in b bep. 100k fr. nBrlbr intl Feradella SSack(feinſt. Rapskuchen [0,611,6 10,6-11.6
Mrt.u Rot 292872 29,5 Leinküchen I76-182 17618.2
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Lokales und Prvovinzielles.
Seht die Stimmliſten ein? Vom 24. Auguſt

bis zum 31. Auguſt liegen die Wählerliſten zur Einſicht aus.
Es empfiehlt ſich diesmal beſonders dringend die Liſten auf
ihre Richtigkeit zu prüfen, da ſich darin manches geändert hat
und nur der Wähler ſeine Stimme abgeben darf, deſſen
Name im Waählerverzeichnis ſteht.

Annaburg. Am Mittwoch, den 27. Auguſt feiert
das Dobraſſche Ehepaar (am Neugraben) Silber Hochzeit.
Dem Jubelpaare herzlichſten Glückwunſch.

Annaburg, 25. Auguſt. Am Sonntag fand in Zülls-
dorf ein gauoffenes Bezirksturnfeſt verbunden mit der Fahnen

weihe des dortigen TurnVereins ſtatt. Dem Feſte war nicht
nur ſchönes Wetter, ſondern auch ein volles Gelingen der
turneriſchen Wettkämpfe beſchieden. Nach der Siegerliſte

konnten auch mehrere Angehörige unſeres M.-T.-V. v. 1881
tcotz ſchärfſten Wettbewerbs Preiſe erringen. Jm 12 Kampf,
Mittelſtufe: 8. Reichardt, 161 Punkte Jm Altersdreikampf:
1. Schulze, 48 Punkte. Jm Vierkampf (Turnerinnen):
5. Keil, 54 Punkte Jm Dreikampf (Turnerinnen): 3. Lu
denig, 42 Punkte.

Annaburg. Wie aus dem heutigen Jnſeratenteil erſichtlich
iſt, veranſtaltet das Lichtſpielhaus (Neue Welt) am Sonnabend,
dem 6. September, einen „Filmeignungs Wettbewerb im Rahmen
einer „Moden- und Reklameſchau“ der hieſigen Geſchäftswelt.
Hierzu wird uns aus Herzberg geſchrieben

Schon Tage vorher richtete ſich das Augenmerk nicht nur
der hieſigen, ſondern auch der auswärtigen Filmintereſſenten auf
die angekündigte Modenſchau mit Filmpremiere in Herzberg.
Filmvorbereitungen und gufnahmen, Modenſchau und Filmball,
das war ein Enſemble, wie es Herzberg noch nicht geſehen hat.
In dieſer Ankündigung witterten viele auswärtige Beſucher ſchon
Gefahr für genügend Sitzplätze, darum war der Vorverkauf be
reits ſehr ſtark belegt.

Die Sache ging ſo los: Man ſchubſt ſich durch den ver
ſperrten Saaleingang des „Siegeskranz“ und fällt hier dem Or
ganiſationschef in die Arme. Hinter der Bühne iſt es inzwiſchen
ſchon lange lebhaft geworden, der Friſeur waltet ſeines Amtes

vielen Damen kann nicht genug Schminke aufgelegt werden.
Hier beginnt ein Stück Romantik, von dem das Publikum nach
her nur die fertige Schale zu ſehen bekommt. Ein Gedränge
und Gehaſte Nummer l iſt noch nicht fertig, Nummer 2 auch

Nummer 3 wartet dagegen ſchon

Auf der Bühne hat das neue „Filmopfer“, das vorher
noch viermal in den Spiegel geſehen hat, auf dem Diwan Platz
genommen und wartet der Dinge, die da kommen ſollen. Dann
iſt es ſoweit. Das Bild des Alltags verwandelt ſich im Nu
in den Spuk eines Filmateliers: vier große Aufnahmelampen,
außerdem der 30 40000kerzige Scheinwerfer mit Spiegellampe
ſtehen bereit. Weitere Ausrüſtungsgegenſtände: ein Schreibtiſch
Rauchtiſch, Seſſel u. a. Dazwiſchen der Regiſſeur und gleich
zeitig Beſitzer des FrankFilms Berlin (Herr Frank), Her
Operateur (Herr Hummel) und die Bedienung für die Lampen.

Ein grelles Aufblitzen reißt das Publikum aus dem Traum.
Der ſich bei vielen einſtellende Alp, weil alles neu, verſchwindet
bald wieder. Wie durch einen Schleier blickt man in das
ruhige, ungewohnte Licht der ſtarken Aufnahmelampen. Alles
atmet auf. Da hat aber auch alles die Unbefangenheit zurück
gewonnen, das nun einſetzende geſchäftige Treiben im Atelier
(ſprich Siegeskranz-Bühne) mit klaren Augen zu prüfen und
zu ſichten

Dann beginnt die Arbeit. Der Regiſſenr ſpielt jeder Dame
die Rolle kurz vor. Mancher Filmzögling folgt ſeinen Anord
nungen prompt, andere ſind ängſtlich, ſie hören vor Herzklopfen
nichts, er muß zwei, dreimal wiederholen. Eine Probe, dann
blitzen die Lampen auf, der Kurbelmann beginnt ſeine ſurrende
Arbeit. Das Publikum aber ſieht Bilder (im kleinen Rahmen)
in der Entſtehung, die es täglich in ſeinem LichtſpielTheater
vorüberziehen ſieht.

Jn den Pauſen wurde das zahlreich erſchienene Publikum
durch Modevorführungen Herzberger Firmen unterhalten. Viele
waren auch gekommen, um nur die Modenſchau, oder vielleicht
auch die Mannequins zu ſehen. Von den einfachſten, preis
werten Kleidungsſtücken für den Alltag, bis zum teuren Sonntags
kleid und mantel, wurde alles vorgeführt, was in Herzberg auf
zutreiben iſt.

mit dem beſcheidenen Budget wird hier ebenſo geſchmackvoll an
gezogen wie die Dame mit der beſſer beſetzten Börſe. Dasſelbe
galt auch für die Herrenwelt.

Nun ſteht noch das ſchwierigſte und doch auch Jntereſſante
für das Publikum bevor: die Preisrichterfrage. Wer iſt die
Schönſte geweſen? Wenn eine Reihe junger Damen im Film
auftreten und ein gerechtes Gericht die ſchönſte unter ihnen be
ſtimmen ſoll, ſo iſt das, weiß Gott, keine leichte Aufgabe. Und
nun ſoll das Publikum wählen. Schon der trojaniſche Königs
ſohn Paris, der doch nur vor drei Frauen ſtand, geriet in arge
Gewiſſenskonflikte. Und der ließ ſich nur durch eine horrende
Beſtechung man würde heute ſagen: Schiebung veran
laſſen, ſeinen Urteilsſpruch fällen. Die Folgen kennt man

Je mehr dieſer numerierten Schönheiten auf die Bühne
traten, deſto größer wurde die allgemeine Spannung. Wenn
ſie fertig gefilmt waren, die Filmneulinge, traten ſie an die
Rampe der Bühne, machten ihren Knix und verſchwanden.
Jedesmal regten ſich die Hände der Zuſchauer zu lebhaftem Bei
fall, beſonders ſtark anſchwellend, wenn eine bekannte Lokal-
favoritin abtrat. Manchmal nickten ſich auch im Zuſchauerraum
mehrere zu oder unterhielten ſich ganz zwanglos ſie hatten
eine Bekannte vor ſich.

Alſo wen trifft bei der Sichtung der in den Weltſpiegel
Lichtſpielen beim Beſuch erhältlichen Zettel das Los der großen
Jury des Publikums? Warten wir ab! Von den Mädchen
herzen wird ſich aber ſchon manches bis dahin im Stillen als

gefeierte Siegerin ſehen. Nur Mut!
Zum Schluß tanzte alles noch ein paar Stunden, bis es

Zeit war, den wirklichen Filmtraum im Siegeskranz dem un
wirklichen in unſeren Gedanken und Träumen weichen zu wollen.

Dautzſchen, 21. Auguſt. Ein nicht alltägliches Erlebnis
hatte hier ein auswärtiger Reiſender in einer der letzten
Nächte mit ſeinem kleinen Kraftwagen Jnfolge Benzin
mangels mußte er auf offener Landſtraße halten. Da er
nicht wußte, daß hier im Ort eine Tantſtelle iſt, ſchob er
kurzentſchloſſen ſeinen Kraftwagen in einem Seitenweg ein
und übernachtete dort. Am Morgen ſetzte er dann ſeine
Fahrt, nach Aufnahme von Benzin fort.

Clöden (Kr. Schweinitz). Seit vorigen Sonnabend
weilt hier wieder ein Biſamrattenjäger, der bisher gute
Beute gemacht hat. Am Montag hatten ſich in ſeinen Fallen
nicht weniger als 20 Biſamratten gefangen, von denen eine
wieder entwiſchen. konnte.

Dvelyn

Der neue, grosse
Heqewald- Erfolg

Holt

Und Mäntel Hüte Schuhe und manchmal ſogar
Blumen waren zu jedem Kleid feinfühlig abgeſtimmt. Die Dame

Weltruf errungen hat.

Evelyn Foſt
Das Recht auf Liebe

Stechau, 23. Aug. Unſer letzter Altveteran geſtorben.
Vater Kühne, der vor 8 Tagen noch ſeinen 86. Geburtstag
in körperlicher und geiſtiger Friſche feiern konnte, iſt ſanft
entſchlafen. Die Reihen der Mitkämpfer von 1864/66 und
70771 lichten ſich immer mehr. Mit ihm wurde der letzte
Altveteran unſeres Dorfes zu Grabe getragen

Pleſſa, 21. Auguſt. Ein gemeiner Baumfrevel wurde
des Nachts an einem an der Kahlaer Straße gelegenen
Obſtgarten verübt. Ein fünfjähriger Edelpflaumenbaum,
der mit ſeinen vollbehangenen Zweigen einen wundervollen
Anblick bot, wurde abgeſchüttelt, die unreifen Früchte liegen
gelaſſen. Der Baum wurde vom Pfahl abgeriſſen und um
gebrochen.

Zſchornewitz. (Exploſion eines Siederohres.) Jn einem
Dampfteil des Kraftwerkes ereignete ſich eine Exploſion eines
Siederohres. Der Arbeiter Ernſt Richter aus Großmöhlau
wurde hierbei ſchwer verletzt und mußte in das Joſephs
krankenhaus in Deſſau gebracht werden. Die Arbeiter Wittig
und Grumbeck konnten nach Anlegen eines Verbandes in
ihre Wohnung gebracht werden.

Bad Schmiedeberg. (Vollendung des Ehrenmals.)
An dem Ehrenmal für die im Weltkrieg Gefallenen fehlten
bisher noch die Jnſchriften mit den Namen der Gefallenen,
Die Stadtſparkaſſe ſtiftete kupferne Tafeln, die 182 Namen
tragen. Dieſe Tafeln ſind jetzt angebracht und das Denkmal
iſt damit endgültig fertiggeſtellt worden.

Halle. (Das ſchwache Geſchlecht.) Jn der ver
gangenen Nacht griff eine betrunkene weibliche Perſon in
einem Reſtaurant am Hallmarkt den Kellner tätlich an und
ſchlug ihn mit einem Stuhl über den Kopf. Der Kellner
trug eine blutende Wunde davon. Die Frau erlitt anſcheinend
einen Krämpfeanfall und biß dabei einen Mann in den
linken Arm. Der Mann erlitt ebenfalls einen Krämpfeanfall.
Er wurde nach dem Eliſabeth-Krankenhaus, die Frau zur
Univerſitätsklinik gebracht.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 25. Auguſt.

Die erſte Gasſchutzübung in Deutſchland.
Kaiſerslautern. Jm Rahmen des 8. bayeriſchen Sanitäts

kolonnentages wurde eine große Gasſchutzübung vorgeführt, die
von der Feuerwehr und der Sanitätskolonne Kaiſerslautern
durchgeführt wurde. Unter Anwendung aller Arten von Gas
masken und Wiederbelebungsgeräten würde mit Hilfe farbiger
Nebel die Wirkung der gefürchteten Kampfgasgruppen ver
deutlicht. Die Ubung ſollte einen feindlichen Fliegerüberfall
auf eine deutſche Stadt darſtellen. Zur Anwendung kamen
Kohlenoxydgaſe, Phosgengas ſowie die verſchiedenen Gruppen
gaſe: Blaukreuz, Gelbkreuz und Grünkreuz. Die Vorführungen
fanden ihren Abſchluß durch einen wirklichen Gasangriff, bei
dem Reingas angewendet würde.

Der Präſident von Pern nach Panama geflohen.
Newyvrk. Wie aus Lima gemeldet wird, iſt der Präſi

dent von Peru, Leguig, der etwa elf Jahre als unumſchränkter
Diktator das Land beherrſcht hatte, infolge der Aufſtands
bewegung zurückgetreten und auf dem Kreuzer „Grau“ nach
Pangmg geflohen. Die Mili(ärrevoln tion iſt ſomit erfolgreich
geweſen. Ein Militärkomitee hat die Regierung übernommen

Tödlicher Flugzeugabſturz.
Der Flugtag in Goslar endete mit einem tködlichen Un

glücksfall. Der Braunſchweiger Flieger Len z von Her gakade
miſchen Fluggruppe ſtürzte aus niedriger Höhe ab. Die Ma
ſchine bohrte ſich mit dem Propeller in einen Kartoffelacker und
begrub den Flieger unter ſich. Lenz wurde mit ſchweren Arm
und Beinbrüchen geborgen, erlag aber ſchon auf dem Trans
port zum Krankenhaus ſeinen Verletzungen

Kino-Schau.
Das Palaſt- Theater bringt uns am Donnerstag, Sonn

abend und Sonntag etwas außergewöhnliches. Marlene Dietrich
eine unſerer bedeutenſten Schauſpielerin aus der letzten Zeit.
Vielen bekannt geworden durch den großen Tonfilm „Der blaue
Engel“, durch den ſie ſich mit Emil Jannings als Partner einen

Alle Jlluſtrierten Zeitungen brachten ihr
Bild in den letzten Wochen. Jn dem Filmwerk: „Die Frau,
nach der man ſich ſehnt, iſt ſo tiefgründig ergreifend
erſchütternd ihr Spiel mit ihrem Partner Fritz Kortner, wir
finden keine Worte, um noch etwas über dieſes Werk zu ſagen.
Bitte überzeugen ſie ſich ſelbſt. Jm Beiprogramm ſehen wir
wieder einmal den beliebten Cowboy Tom Tyler, in: „Der
Mann mit der eiſernen Fauſt“, der wieder einmal die Lachmuskeln
der Beſucher ordentlich in Tätigkeit ſetzen wird.

Die gleich wichtige Rolle wie die Nahrungsmittel ſelbſt
ſpielen in unſerer Ernährung die Genußmittel. Sie erſt machen
die Speiſen ſchmackhaft. Was aber ſchmeckt, bekommt auch. Es
iſt darum kein Wunder, daß ſich die bekannte MaggiWürze ſo
allgemeiner Beliebtheit erfreut. Denn nur wenige Tropfen, erſt
kurz vor dem Anrichten zugefügt, erhöhen Aroma, Wohlgeſchmack
und beſſere Ausnutzung der damit vollendeten Gerichte

WMarkt-Kalender.
27. Auguſt: Pferde, Schweine und Ziegenmarkt in Herzberg.
29. Auguſt Kram- und Schweinem. in Dommitzſch.

Mir Pfennig
hostet V Le

MAGGfleischbrüne

Demnaohst m
echtspielhaus
Neue Welt.

h t



Voranzeige! In Annaburg Wwirck gefilmt!
Das große gesellschaftliche Breignis für Ennaburg und Umgebung ist der am Sonnabencdh, den 6. Sept. 1930

im Lichtspielhaus (Neue W el t) stättfindende
filmeignungswetthewerb Mocen- und Reklameschau

der ortsansässigen führenden Geschäftshäus er.
Wir erfüllen damit den Wunsch aller jungen Damen, selbst einmal gefilnt zu werden und bitten diese, sich
ungeniert 2zum Wettbewerb a2u melden. Den Bewerberinnen winken wertvolle Preise, welche von der hie-
sigen Geschäftswelt in Eussicht gestellt worden sind. Die Beitung der gesamten Veranstältung liegt in den
Händen eines seriösen Filmfachmannes, der bereits in der Umgebung mit größtem Brfolg gearbeitet hat.

im Rahmen einer
erstklassigen

Anmeldung talentvoller junger Damen auch einige Herren erbitten
wir mündlich oder schriftlich an das Bichtspielhaus (Neue Welt)

Frank-Film Berlin und Leipzis Direktion des Lichtspielhauses (Neue Welt)

Achtung tDer 6tickunterricht auf Rähmaſchinen

beginnt am 1. Oktober und iſt für

Häuferinnen koſtenlos
Empfehle meine

erſtklaſſ. Viktoria-Nähmaſchinen
zu äußerſten Ratenzahlungen
Stickmuſter ſind im Schaufenſter aus
geſtellt. Anmeldungen bitte rechtzeitig

Motorfahrzeuge- und Fahrrad- Reparatur
werkſtatt Akku- Ladeſtation Radio- Artikel

e Fritz Rödler

Für die vielen Hufmerkſam-
keiten und Geſchenke zu
unſerer Vermählung danken

wir herzlichſt.

Karl Weiß und Frau
Hildegard geb. Vocke

Annaburg, 26. Auguſt 1930.

Stand- und Hänge- „Vhrenmit nange
Büro und Hüchen-Uhren,

Wecker-Uhren S
in reizenden Holz und Metallgehäuſen

mit prima Werke der Firmen
Becker, Junghans ete.

Herren UVUhren,
Damen l. Herrenarmbanduhren

in geſchmackvollen Ausführungen von
der einfachſten Gebrauchs bis
zur feinſten Präziſionsuhr.

e Garantie für guten Gang.

Heute Nacht verschied sanft unsere
liebe Mutter, Schwieger- und Großmutter

Frau Verw.

AugusteKrüger
im Alter von 81 Jahren.

Um stilles Beileid bitten
cie trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 26. August 1930.
Die Beerdigung

wittag 3
strasse

findet Donnerstag nach-
Uhr vom Trauerhause, Mittel

26 aus statt.

Jm Handelsregiſter A iſt heute bei der unter
Nr. 68 eingetragenen Firma Annaburger Fahrrad
Nähmaſchinen- und Motorradzentrale Frieda
Meyer in Annaburg Bez. Halle) eingetragen:

Die Firma iſt geändert in: Annaburger
Fahrrad-, Nähmaſchinen- und Motorrad
zentrale Frieda Meyer, Jnhaber Marta
Stein. Jnhaberin iſt jetzt die Ehefrau des Werk
meiſters Erich Stein in Annaburg, Marta Stein
geb. Kaufmann. Bei dem Erwerb durch Frau Stein
iſt die Haftung der Käuferin für die im Betrieb des Ge
ſchäftes begründeten Verbindlichkeiten der Verkäuferin
ſowie der Uebergang der in dem Betrieb begründeten
Forderungen auf die Käuferin ausgeſchloſſen.

Prettin, den 20. Auguſt 1930.
Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, den 28. ds. Mts., vorm.

10 Ahr verſteigere ich im Gaſthof „Zum Goldenen
Ring in Annaburg

1 Eismaſchine mit Elektromotor
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Donnerstag empfehle

friſche Seefiſeche
in ſtrammer Eispackung

I. Gl. Writzsche.
Das Betreten ren

der Flur Waltersdorf
ſowie das

Pilzeſuchen
iſt bei Strafe verboten

Der Gemeindevorſteher

Krienitz

Eine 4 Zimmer-
Wohnung

zum 1. Oktober zu
vermieten

Zu erfr. i. d. Geſchäftsſtelle

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Wiese
(Neuanſaat), 2. Schnitt
verpachtet
Buggisch
(Gut Annaburg)

Gut erhaltener
Kinderwagen

zu verkaufen
Torgauerstr. 45
Winterwicken

empfiehlt

G. Pritzsche.

Albrecht amicläc. Uhrmachermeiſter.

Tomaten
Banganen
Rotkohl
Weißkohl
Lachs
div. Gorten Käſe

empfiehlt

M. Belle, Markt

Garantol,
beſtes Cierkonſervierungs-

Mittel, zu haben bei

J. G. Fritzsche.
ft. Fett-Hücklinge

neue ſaure Gurken

Bratheringe

Gelee-Heringe

empfiehlt

M. Selle, Markt 1
Siedesalz Ja
Sonnensal? t Patet
Jodsalz in Paket

zu haben bei

PDrauuu März
Markt 19

Opekta,
der natürliche Geleeſtoff
der Früchte zum Be
reiten von Marmeladen
u. Gelee in 10 Minuten
zu haben bei

J. G. Fritzsche.
Feinkost-

Margarine
Vierländergold
loſe und gepackt
friſch eingetroffen

M. Selle, Markt 1

Ofenlängen

große Fuhre RM. 18.
kleine Fuhre RM. 14.
Säumlinge, Fuhre 10.
Alles trocken! Frei Haus!

empfiehlt laufend

Wilhelm Kunze

Einmach-bellophan
ſteriles Deckpapier für Einmache- Gläſer und
Töpfe ä Bogen 30 Pfennig.

d. G. Fritzsche.

Land wirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung- und Karren-

Pflüge, einzelne Räder,
KHKultivätoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.

Kartoſfelhacken, Hartoſfelgabeln,
Hartoſſelquetſchen, Rübengabeln,
Obſtpſlücker, Einkoch-Apparate,
Biehkeſſel, Hupfer- und Eiſen-
Keſſel, Stehleitern in verſchiedenen
Größen, Maſchen-, Spann- und
Stacheldraht, Handleiterwagen

empfiehlt O. G. Fritzsche.

e

Stets frisch!
PortlandZemen Scheuerleiſten
Pa. Gips TiſchlerbretterRohrgewebe aller Art
Schlemmkreide Schalbretter
Deſtillierter Teer Schwarten f. Zäune
Karbolinenm und Holzſtälle
Klebemaſſe Miſtbretter
Dachpappe Wagenbretter
Falzbaupappe Bohlen, Latten
Gelöſchter Kalk Balken, Kantholz
Nägel, Farben Fußbodenlager
Eſſenſchieber Brunnenrohre
Tonröhren WaſchpfähleSchweinetröge Zaunpfähle
Ferkeltröge BrühtrögeKrippenſchalen eich. Ackerwalzen
Mauerſteine Treppen (Speziali
Klinker, Lochſteine tät), ſowie
Deckenſteine alle vorkommen-
Hobeldielen den Bau und(Syezialität) Nutzhölzer

empfiehlt

Wilhelm Kunze
J

Redaktion. Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß' Annaburg

Palaſt
Beginn 20.30 Uhr

Donnerstag Gonnabend Gonntag

Fritz Hortner Marlene Dietrich
in dem bedeutenden Filmwerk

Die Frau nach der
man sich sehnt!
Nach Motiven des Romans von Max Brod

Ein erſchütterndes Ehedrama rollt ſich vor den
Augen des Publikums ab.
in ſeiner Einfachheit ergreifend in 6 Doppel- Akten

Als Beiprogramm:
Tom Tyler

in ſeinem letzten Filmwerk

Der Mann mit d. eiſernen Fauſt

5 atemraubende Akte halten die Beſucher in Bann
Was Tom Thyler in dieſem Film zeigt, grenzt ans

Uebernatürliche.

Theater
Beginn 20.30 Uhr:

Nichts Uebertriebenes,

e Voranzeige!
Jn Vorbereitung das gewaltige Filmwerk

Andreas Hofer

Bücklingefriſch n
J. G. Fritzsche.

G Prima 9
Hammelfleiſch

empfiehlt

Rich. Lohmanm.
ff. Bohnen Kaffee
Torgang,

Kathreiners Malzkaffee

friſch eingetroffen

M. Selle, Markt 1
Flüſſigen

Bohnerwachs
farbigen u. farbloſen

Bohnerwachs
Möbelpolitur

empfiehlt

Franz März, Markt 19.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

Annaburger
Landwehr-

Verein.
Donnerstag, d. 28. Aug.
20 Ahr findet bei Kam.
Müller im Bürgergarten
unſere

Vierteljahrs-
Versammlung

ſtatt. Pünktliches zahlreiches
Erſcheinen erbeten.

Der Vorſtand.

Franen-Yerein
Donnerstag abend 8 Uhr

im „Waldſchlößchen“

Die beleidigenden Aeuße-
rungen gegen Herrn Stein
gutdreher Richard Lehmann
Ulmenſtr. 9, nehme ich unter
aufrichtigem Bedauern zu
rück und warne Jedermann
vor etwaiger Weiterver-
verbreitung.

Hermann Riedel

Neuheit!
Schallplatten-
Poſtkarten
Stück 25 Pfennig
zu haben bei
Herm. Steinbeiß.



Beilage zu Nr. 102 der
Hie Höllenmaſchine im Gewertſchaſtshaus

Eine ſchwere Exploſion vermieden
Jn Hannover wurde im Gewerkſchaftshaus ein

Paket aufgefunden, in dem ſich eine Höllen maſchine
befand, die ſehr ſorgſam konſtruiert war und als Spreng-
körper eine Granate mit einem hochbriſanten Sprengſtoff
enthielt. Durch einen glücklichen Umſtand hat das auto
matiſche Werk der Höllenmaſchine verſagt und die Explo
ſion iſt unterblieben. Aus der Art der Anlage iſt zu
ſchließen, daß die Exploſion ſehr ſchwere Verheerungen
angerichtet hätte. Der Täter iſt unbekannt.

Lähmungsfeuche bedroht die Kinder!
Alarmmeldungen über ſpinale Kinderlähmung.
Die Fälle, in denen Kinder an ſpinaler Kin-

derlähmung erkranken, mehren ſich in erſchreckender
Weiſe. Der ſeuchenartige Charakter der Erkrankungen
und ihre traurigen Folgen, die, wenn nicht in einem
tödlichen Ausgang, doch meiſtens in jahrelangem Siech-
tum beſtehen, laſſen rechtzeitige Vorbeugungsmaßnahmen
doppelt angebracht erſcheinen. Nachdem aus Südder ch
land, insbeſondere Württemberg, Baden, und dem
franzöſiſchen Rheinland Erkrankungen ge
meldet wurden, hat ſich jetzt auch in Berlin-Steglit
ein Fall ereignet.

Ferner ſcheint die Seuche in Nordfrankreick
an Ausdehnung zu gewinnen. Jn der Umgebung von
Lille ſind in den letzten Tagen nicht weniger als fünf
Todesfälle zu verzeichnen geweſen, während eine Reihe
anderer Kinder ſich noch in ärztlicher Behandlung be
finden.
Vor den Augen des Küſtenſchutzes

ertrunken.
Schweres Segelbootsunglück an der engliſchen Küſte

Die 22 Tonnen große Jacht „Jslander“ iſt an der
Küſte von Cornwall mit fämtlichen Jnſaſſen, dem konſer
vativen Unterhausabgeordneten und früheren Bergbau
miniſter King und ſechs weiteren Perſonen geſunken.

Uber den Untergang der Jacht liegen folgende er
ſchütternde Einzelheiten vor: Die „Jslander“ ſandte ein
Notſignal aus, worauf ſofort ein Rettungsboot abgelaſſen
wurde, das die Unglücksſtelle etwa zehn Minuten danacherreichte. Jn der Dwiſchengeit wurde aber die Jacht auf

eins der an dieſer Stelle zahlreichen Felſenriffe geworfen
Der Seegang war ſo ſchwer daß es für das Rettungsboot
unmöglich war, an die Jacht heranzukommen. Eine von
dem Rettungsboot abgefeuerte Rettungsleine wurde auf
gefangen, riß ſich aber ſchnell wieder los. Durch Sturz
wellen wurde die Jacht erneut

gegen ein Felſenriff geworfen.
Die inzwiſchen entſandte Küſtenſchutzabteilung war gleich
falls außerſtande, in Verbindung mit der Jacht zu kom
men. Mehrere Perſonen wurden von den Rettungsmann
ſchaften im Waſſer auf kürzeſte Entfernung treibend ge
ſehen, konnten aber nicht erreicht werden. Bisher wurden
zwei Leichen an Land geſchwemmt.

Der verdorbene Kalbsbraten.
Stiebzehn Fälle von Fleiſchvergiftung.

Nach Mitteilung des Landesgeſundheitsamtes ſind in
Bremerhaven außer vier Perſonen aus Stade, von denen
eine bereits geſtorben iſt, dreizehn weitere Per
ſonen an Fleiſchvergiftung erkrankt. Beſonders ſchwer
betroffen iſt die Familie eines Gaſtwirtes, von der mit
Einſchluß von drei Dienſtmädchen allein neun Per
ſonen erkrankt ſind. Nach den bisherigen Ermittlungen
ſcheint als Urſache der Vergiftung ein verdorbener
Kalbsbraten in Frage zu kommen. Die Erkrankten
ſind zurzeit alle außer Lebensgefahr. Vorſichtsmaßregeln
ſind in großem Umfange getroffen.

Annaburger Zeitung.

Das Hochwaſſer läuft ab.
Überſicht über die Schäden an der Unterelbe.

Da die Waſſermaſſen abzufließen be innen, läßt ſich einUberblick über das Ausmaß des Hychwaſſere an n
und auf der nordhannoveraniſchen Geeſt gewinnen. Am
ſchwerſten ſind die Gebiete des ar Kreiſes Kehdingen

r n dec Seginnt das Waſſer jetzt zulen. Die Schöpfwerke arbeiten Tag und Nacht.günſtigen Witterung hat s ch Jutolge ver
der Zuſtrom des Waſſers aus den Movren

nachgelaſſen. Der höchſte Waſſerſtand ſcheint überſchritten zuſein. Die Landwirte ſind damit beſchäftigt, zu e was
noch zu retten iſt. Man hofft insbeſondere, einen Teil der
Halmfrucht noch zu Futterzwecken verwenden zu können.
Hohen Waſſerſtänd führt gegenwärtig noch die obere Oſte, der
aus den Mooren noch große Waſſermaſſen zuſtrömen. Neben
der Bahn Stade-Kuxhaven ſtehen noch weite Flächen unter
Waſſer, aber auch hier iſt eine ne Bewegung ſeit Mitt
woch feſtzuſtellen. Am Sure auten die Berichte aus
Hadeln, wo das große neue chöpfwerk bei Otterndorf alles
zuſtrömende Waſſer in verhältnismäßig kurzer Zeit über den
Elbdeich geworfen hat.

Das Anwetter tobt von neuem.
Die Elemente noch nicht beruhigt.

Die kleine Fiſcherſtadt Filey in der Nähe von Scar
borough an der engliſchen Oſtküſte iſt durch einen ſchweren
Sturm heimgeſucht worden, in deſſen Verlauf 17
Fiſcherboote ſanken, während ſechs gerettet wer
den konnten. Eine weitere Anzahl von Fiſcherbooten
wurde durch den Sturm ſo ſchwer beſchädigt, daß eine
Wiederherſtellung unmöglich erſcheint. Die zum größten
Teil aus Fiſchern beſtehende Einwohnerſchaft Fileys iſt
durch den Sturm ſo gut wie ganz ihrer Einnahme-
quellenberaubt worden.

Auch an der nord franzöſiſchen Küſte herrſchten
äußerſt heftige Stürme, die wieder verſchiedene
Menſchenleben forderten. Jn Breſt kenterte ein Schoner
mit drei Mann Beſatzung, von denen zwei ertran-
ken. Jn Saint-Nazaire hat das Unwetter vor allem die
Ernte ſchwer geſchädigt. Man rechnet, daß über 50 Pro
zent der Feldbeſtände vollſtändig vernichtet wurden. Der
ſintflutartage Regen hat das größtenteils bereits gemähte
Getreide fortgeſchwemmt. Die Rettungsboote waren den
ganzen Tag über beſchäftigt, in bedrohlicher Lage befind
lichen Seglern und Schonern Hilfe zu bringen.

Panik beim Erdbeben.
Kalabrien und die Provinz Catanzaro ſind von einem

leichten Erdbeben heimgeſucht worden. Jn den vom Erd
beben betroffenen Ortſchaften bemächtigte ſich der Bevölke
rung eine große Panik; alles ſtürzte aus den Häuſern
heraus auf die Straßen und verbrachte die Nacht im
Freien. Todesopfer ſind nicht zu beklagen, da die Erd
ſtöße keinerlei Schäden verurſachten.

Auto raſt gegen einen Baum
Zwei Schwerverletzte.

Auf der Chauſſee Berlin Breslau bei Groß Warten
berg fuhr ein Auto, in dem ſich der Gutsbeſitzer von Albert
und ſeine Mutter befanden, gegen einen Baum. Beide Jn
ſaſſen wurden lebensgefährlich verletzt ins Krankenhaus
Neuſalz a. d. O. eingeliefert.

Nah und Fern
O Ein Kapitalſchuß Hindenburgs. Reichspräſident

von Hindenburg, der bekanntlich zur E holung in
Dietramszell weilt, hat nach mehreren vergeblichen Pirſch
gängen im Bezirk des Forſtamtes Fall einen kapitalen
Gamsbock geſchoſſen, einen der beſten Böcke, die je in
dieſem Revier geſchoſſen worden ſind

O Die Polizei am Wochenmarkt. Der preußiſche
Miniſter des Jnnern hat in Verfolg ſeiner Aktion zur Be
reinigung des Polizeiverordnungsweſens in Preußen, die
bekanntlich ſchon zur Außerkraftſetzung ſämtlicher vor dem
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1. Januar 1900 erlaſſenen Politzeiverordnungen geführt
hat, nunmehr 30 Polizeiverordnungen außer Kraft geſetzt,
die ſich auf Wochenmarktvorſchriften in verſchiedenen
Stadtteilen Berlins beziehen.
O Das Reh als Großſtadtbummler. Einen ungewöhn

lichen Beſuch machte der Landeshauptſtadt Schwerin ein
Reh. Vermütlich aus einer der nahe gelegenen Waldun
gen hatte ſich das Wild in die Stadt verirrti Vom lärmen-
den Getriebe des Straßenverkehrs gehetzt, lief es die
Straßen entlang und rannte dann in den Pfaffenteich
hinein. Mit Hilfe eines Kahnes bemühte man ſich um die
Bergung des geängſtigten Tieres, das dann vorläufig in
der Arſenalwache Aufnahme fand. Ein Forſtmann vom
Schelfwerder Revier brachte ſpäter den fürwitzigen „Groß
ſtadtbummler“ in ſeine Waldheimat zurück.
S Ein 50 Pfund ſchwerer Pilz. Die Pilzzeit bringt aus

vielen Gegenden Nachrichten von der Auffindung außer
gewöhnlicher Pilze. Einen Pilz von 52 Pfund Schwere und
75 Zentimeter Durchmeſſer dürfte man aber in den wenig
ſten Pilzgegenden gefunden haben. Er wurde in der
Nähe von Sonneberg am Bromberg gefunden. Es iſt
ein Rieſenporling. Allerdings reicht er an einen im Jahre
1885 gefundenen Pilz noch nicht heran. Dieſer wog
96 Pfund und hatte einen Durchmefſer von 1,30 Metern.

O Calmette impft ſeine Enkel. Der Tuberkuloſeforſcher
Calmette hat, um die Unſchädlichkeit ſeiner Kulturen zu
beweiſen, ſeine beiden Enkelkinder mit dem Schutzmittel,
das nach ſeinen Anweiſungen hergeſtellt wird, unter ſeiner
perſönlichen Aufſicht impfen laſſen. Es ergaben ſich nicht
die geringſten Schädigungen für die Kinder.

O Eine neue Krankheit. Ein däniſcher Arzt veröffent
licht einen Artikel, in dem er auseinanderſetzt, daß auf
Bornholm in einem Touriſtenzentrum erſten Ranges, wo
ſich neben Schweden und Dänen auch Hunderte von Teut
ſchen aufhalten, eine epidemiſche Krankheit ausgebrochen
iſt, an der mindeſtens jeder Zehnte erkrankt ſei. Es
handele ſich um eine Erkrankung der Unterleibsmuskula
tur, die ſich beſonders beim Atemholen ſchmerzhaft bemerk
bar mache. Auch ſei die Krankheit ſehr anſteckend, laſſe
aber keinen dauernden Schaden zurück.

Bunte Tageschronik
Magdeburg. Bankkaſſierer Schröder, der, wie berichtet,

etwa 20 000 Mark veruntreut hatte und geflüchtet war, iſt in
Brunshaupten verhaftet worden.
Lübeck. Laut Mitteilung des Geſundheitsamtes hat ſich
in Lübeck ein neuer Todesfall unter den mit dem Calmette
Präparat behandelten Säuglingen ereignet, womit ſich die
Zahl der Toten auf 68 erhöht hat. Krank ſind noch 52
Säugklinge.

Moskau. Bei der Exploſion in einer Grube im Bezirk
Kapitalnaia Stalino ſind zehn e getötet worden.
Fünf weitere werden vermißt. Eine Kommiſſion iſt zur Unter
ſüchung der Urſache der Exploſion eingeſetzt worden.

Newyork. Die vor einiger Zeit von der amerikaniſchen
Regierung gegen bedeutende Filminduſtrielle in Los Angeles,
darunter Warner Brothers, For und Paramount, wegen
Vergehens gegen das Antitruſtgeſetz erhobene Anklage iſt jetzt

niedergeſchlagen worden.

Brandenburg (Havel) Beim i nichts mehr zuholen In dem Dorfe Hohenfet heſee bei Pritzerbe betrieb
der Anternehmer O. Großklaags eine g. ter Kejesbaggerei, derenBeétrieb aber infolge der ſchlechten Abſahmogeichteten von Kies

in der letzten Zeit zumeiſt ruhte. Als verſchiedene Arbeiter in die
Wohnung des Großklaags kamen, um eine Beſtellung auszurich
ten, fanden ſie, daß der Beſitzer verſchwunden war. Mit ihm waren
auch 5000 Mark Kaution verſchwunden, die der in Pritzerbe woh
nende Betriebsleiter des Werkes hatte ſtellen müſſen. Großklaags
hatte einen Revolver auf ſeinem Schreibtiſch liegen laſſen und
einen Zettel mit den Worten „Bei mir iſt nichts mehr zu holen
Die zahlreichen Geſchäftsleute und Gewerbetreibenden, die mit
Großklaags in Geſchäftsverbinung ſtanden, haben zum Teil recht
erhebliche Verluſte erlitten, da für ſie nicht die Möglichkeit be
ſteht, fich an Maſchinen ud Geräten im Baggerbetrieb ſchadlos zu
halten. Dieſe wurden bereits von der Lieferfirma beſchlagnahmt,
die außer einer kleinen Anzahlung noch keinen Gegenwert für ihre
Lieferungen erhalten hatte. Großklaags iſt wahrſcheinlich ins
Ausland geflohen.

Roman von Paul Hain
Copyright by „Bräckenberg- Verleg“, Zwickau i. So.
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„Tauſend Dank, Herr Profeſſor!“
Seine Augen glänzten.
„Fein gemacht, wie? Ja deshalb habe ich Sie eben

zu mir gerufen. Alſo, lieber, junger Freund meinen
Glückwunſch! Jch weiß, Sie werden mir keine Schande
machen, Sie werden Jhren Weg gehen nach oben, ein
Freund der leidenden Menſchen, ein Arzt, der ſein Letztes
hingibt im Kampf mit dem dunklen Senſenmann. Sie wer
den nicht müßig bleiben, davon bin ich überzeugt. Und wenn
Sie Rat und Hilfe brauchen Doktor, ich bin immer für Sie
da. 4

Er ſchüttelte ihm kräftig die Hand
„Für heute abend lade ich Sie zu einem kleinen Abſchieds

eſſen ein. Die Herren unſerer Klinik werden es ſich nicht
nehmen laſſen, mit Jhnen noch einmal zuſammen zu ſein,
das iſt ja ſelbſtverſtändlich Alſo auf heute abend!“

Hans verließ, ſelig vor Glück, den alten Herrn.
Er trat auf die Straße.
Nach einem harten Winter war wieder der Frühling ge

kommen. Hans atmete tief auf. Von der Lahn her wehte
der leichte, ſpieleriſche Frühlingswind und brachte den Duft
der Blüten von den Obſtbäumen mit.

Das ganze Flußtal, die Bergabhänge, alles ſchimmerte in
ſanften Farben, war voll Duft und Süße, wie das Kleid
einer ſchönen Frau.

Und Hans Baumert ging noch einmal an dieſem ſchönen
Frühlingstage durch die Stadt, in die er einſt ein heißes
Liebesweh getragen und die mit all ihrer verwunſchenen
Schönheit ihm eine milde, entſagende Reſignation gegeben
hatte

oft, wenn das Herz ihm gar ſo ſchwer geweſen, geſeſſen hatte,
um im Anblick der ſchönen Weihe Ruhe zu finden. Er ging
die ſchmalen, lieben Gaſſen entlang, durch die er mit den
Kommilitonen gewandert war, und er wanderte zum Wald

Er grüßte hinauf zum alten Landgrafenſchloß, wo er ſo

hinaus, in dem der Frühling rauſchte und die Säfte eines
neuen Werdens machtvoll quollen, bis er die alte Schweden
ſchanze erreichte

Dort legte er ſich in das Heidegras.
Die wilden Roſen am Hang dufteten.
Vögel juübilierten in der Luft voll Seligkeit, und die Sonne

glitzerte golden über Buſch und Wald
Einige Liedzeilen kamen dem Träumenden in den Sinn

„Und da lachten ſie beid
Zur Sommerzeit,
Wenn am Walde, am Walde,
Die Heckenroſen blüh'n

Jetzt lief er nicht mehr vor dieſen Zeilen davon wie einſt,
da die Sehnſucht nicht ſtille werden wollte. Jetzt lächelte er
nur entſagend und milde vor ſich hin und der Gedanke
bewegte ihn: Das war mir nicht beſtimmt. Jch ſollte nur
einen ſehr kurzen Traum erleben und es muß auch ſo
gehen!

Trotzig lagen ſeine Lippen feſt aufeinander.
Erſt als die Sonne in purpurnem Licht unterzutauchen

begann, machte er ſich auf den Heimweg, um ſich eine Weile
ſpäter, nachdem er zu Hauſe mit Frau Stubbe alles geregelt
hatte, für den Abſchiedsabend umzuziehen, den Klingbeil ihm
zu Ehren veranſtaltete.

Sämtliche Aerzte und Aſſiſtenten der Klinik hatten ſich,
ſoweit ſie abkömmlich waren, in dem kleinen Saal des Gaſt
hofs zum Adler eingefunden, und auch einige Kranken
ſchweſtern, die frei waren, hatten ſich eingeſtellt Hans
Baumert hatte ſich hier viel Achtung und Liebe erworben.
Gerührt ging ſein Blick über die hufeiſenförmige Tafel, die
bekränzt war.

Es wurde ein frohes, heiteres Abſchiedsfeſt. So manche
Rede wurde gehalten, Klingbeil ſelbſt richtete an Hans Worte
väterlich-freundſchaftlicher Verheißung, und bewegt dankte er
für alle Güte und Förderung, die er hier gefunden

Und mit voller Kehle ſtimmte er dann im Chor der anderen
in den alten ewig jungen freudigen Kantus ein, der zu dem
feucht fröhlichen Teil dieſer Feier überleitete: S

„Gaudeamus igitur,
Juvenes dum ſumus

Der Abend verrauſchte. Hände ſtreckten ſich ihm entgegen,
die er kräftig ſchüttelte

„Gute Fahrt, Baumert! Und etwas hören laſſen!“
„Wenn du Profeſſor biſt, ſofort telegraphieren, alter

Knabe!“
„Mich nicht vergeſſen, wenn du Anſtaltsleiter biſt, Doktor.“
So ſchwirrte es durcheinander. Verſchiedene der füngeren

Kollegen gaben ihm noch bis vor ſein Haus das Geleit.
Am nächſten Morgen, in aller Frühe, ging ſein Zug, der ihn
nach ſeinem neuen Wirkungsort rn ollte.

Frau Stubbe hatte fürſorglich den cker geſtellt und ihn
ſicherheitshalber auch noch auf einen umgeſtülpten Emaille
topf poſtiert. So fuhr Baumert rechtzeitig aus ſeinem tiefen
und flotten Schlaf.

Es war ein wundervoller Morgen, der vor den Fenſtern
hing.

Die Koffer hatte Frau Stubbe ſchon am Abend vorher ge
packt. Hans brauchte ſie nur in die Hand zu nehmen und los
zugehen Der Bahnhof lag nicht weit ab

Frau Stubbe lehnte im Fenſter und ſah ihm nach. Er
drehte ſich noch einmal um und winkte ihr zu.

Mit einem Seufzer richtete ſie ſich auf
„So'n Menſchen krieg ich ſo leicht nicht wieder als Zim

merherrn,“ murmelte ſie. Na es ſind eben nicht alle weiße
Raben. Wer weiß, was für ein leichtſinniges Huhn jetzt ein
ziehen wird.

12.

Käthe und Hinnerk lebten nebeneinander her Die Pflicht
hielt ſie zuſammen. Hinnerk verlachte ſich heimlich ſelbſt ob
einer Leidenſchaft, die ihn noch immer an Käthe band Er
gab die Hoffnung nicht auf, ſie dennoch trotz allem, was vor
gefallen war, unter ſeine Gewalt zu zwingen Aber noch
prallte jeder Verſuch an ihrer kühlen Zurückhaltung ab. Sie
hatte eine Art, ihn mit einem Blick in ſeine Grenzen zu ver
weiſen, die ihn entwaffnete und doch ſeinen Grimm nährte.

So war der Winter vergangen, der Frühling und ein
neuer Sommer war da (Fortſetzung folgt.)



Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
würden für 50 Kilogramm in Mark: 22 8. 19
Ochfen: 1 vollfl ausgeznäſt. höchſt Schlachtw. g. 60 62 61 68

ältere
2. ſonſtige vollfleiſchige jüng. 57——59

ältere

3 fleiſchige 54——564. gering genährte 48 52Büllen: 1 jüngere, vollfl., höchſt. Schlachtwertes 56 58
2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 53 54

3 fleiſchige 50 624 gering genährte 48 49Kühe: 1 füngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw 48 49
2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 87—41

3 fleiſchige 31——854 gering genährte 26 28Färſen: 1 vollfl, ausgemäſt. höchſt Schlachtw 55 5

2 vollfleiſchige 50 543 fleiſchige 45—-48 45-—50Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh 43--47 44—49
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt S

beſte Maſt- und Saugkälber 70--76 7077
2. mittlere Maſt- und Saugkälber 63 75 6578
3. geringe Kälber 56 62 56 62Schafe: 1. Maſtlämmer u jg e 64 66 68 10
2 Maſtlämmer und junge Maſtham. (Stallmaſt) 65 70 68. 71
3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe
Schweine: 1 Fettſchweine über 300 Pfd.
2 vollfl. Schweine v. etwa 240 300 Pfd.
3. vollfl Schweine v. etwa 200—240 Pfd.
4. vollfl Schweine v. etwa 160 200 Pfd.
5. fleiſch Schweine v. etwa 120- 160 Pfd.
6. fleiſchige Schweine unter 129 Pfd

7. Sauen 57——58 60 62Auftrieb: 2328 Rinder, darunter 638 Ochſen, 620 Bullen,
1070 Kühe und Färſen, 1450 Kälber, 7953 Schafe, 365 direkt
zum Schlachthof, 10 197 Schweine, 1592 direkt zum Schlacht
hof ſeit dem letzten Viehmarkt, 145 Auslandsſchweine. Ver-
lauf: bei Rindern in guter fetter Ware glatt, ſonſt ruhig,
bei Kälbern ruhig, ausgeſuchte über Notiz, bei Schafen ruhig,
ſchwere fette und geringere Holſteiner unter Notiz, bei Schwe
nen bei ſtark nachgebenden Preiſen ziemlich glatt geräumt.

Der durchſchnittliche Berliner Börſenroggenpreis für 1000
Kilogramm betrug in der Woche vom 4. Auguſt bis 9. Auguſt

1930 ab märkiſcher Station 159,9 Mark.

Haus und Landvwirtſchaftliches.

Billige Gaubuchten.
Wenn die Schweinepreiſe anziehen,

mancher Landwirt mehr Schweine einſtellen, wenn ſie
fallen, bereut er die Koſten für die Stallanlage. Billige
Baukoſten ſind bei Schweinebuchten daher immer er
wünſcht. Eine empfehlenswerte billige Anlage, die ſich
in jedem Stall oder Schuppen anbringen läßt, ſchildert ein
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märkiſcher Landwirt in den Mitteilungen der Deutſchen
Landwirtſchaftsgeſellſchaft. Ob der Raum gepflaſtert iſt
oder nicht, ſpielt keine Rolle. Der Fußboden wird aus
etwa drei Zentimeter dicken Bohlen, die auf Kant oder
Rundhölzer, welche in etwa einem Meter Entfernung
voneinander gelegt ſind, hergerichtet und mit genügendem
Gefälle verſehen. Der Gang wird hierauf mit Ziegel
ſteinen gepflaſtert und dient gleichzeitig auch noch
den Ferkeln von zwei Sauen als Auslauf und als
Futterplatz. Die hier im Grundriß auf unſerer erſten Ab
bildung dargeſtellte Anlage iſt im ganzen 17 Meter lang
und 62 Meter breit, doch kann die Anlage auch in jeder
anderen Größe, ausgedehnter oder kleiner, ganz nach den
Wünſchen des Herſtellers, errichtet werden. Die folgenden

Zahlenangaben beziehen ſich nur auf die von der Geſamt
anlage unabhängigen Buchteinbauten und müſſen als er
probte Größenverhältniſſe feſtgehalten werden.

Jn der Mitte des Laufganges, wo die Säulen ſtehen,
die hier auf dem Grundriß nicht mit aufgezeichnet ſind,
bringt man eine Zwiſchentüre an, die aus Schalbrettern
beſteht, 75 Zentimeter hoch wird und an Scharnieren dreh
bar iſt. Auf der zweiten Abbildung ſehen wir den Auf
riß einer einzelnen Stallwand. Die Stalltüre, ebenfalls
aus Schalbrettern, 75 Zentimeter breit, bekommt unten
noch eine mit Scharnieren türartig ſich öffnende Klappe, 20
Zentimeter breit und 40 Zentimeter hoch, für den Ferkel
auslauf. Türe und auch die Klappe macht man mit Holz
riegeln verſchließbar. Der Trog auf der Abbildung rechts
von der Türe mit der Klappe (während links von ihr die
Zwiſchentüre für den Gang zu ſehen iſt), kommt auf den
Fußboden zu ſtehen. Man befeſtigt ihn zwiſchen dem
Türpfoſten und einem anderen zu dieſem Zweck einge
ſchlagenen ſenkrechten Pfoſten. Alles übrige beſpannt man
mit viereckigem Maſchendraht, und zwar befeſtigt man
dieſen mit Krampen zuerſt unten, dann mittels ſtarkem
Bindedraht, der auch dazu dient, das Geflecht zu ſpannen,
oben am Querbalken.

Aus Gründen der Billigkeit, und auch um die Ställe
genügend hell zu halten, wird auch die Zwiſchenwand
zwiſchen den einzelnen Ställen aus ſtarkem Drahtgeflecht
hergeſtellt, das natürlich garantiert gut verzinkt ſein muß,
wenn es in der Luft des Schweineſtalles längere Jahre
halten ſoll, ohne durchzuroſten. Dieſe aus Drahtgeflecht
geſpannten Schweineſtälle bieten zwar einen ungewohnten
Anblick dar, ſie ſind aber hell und luftig, und da kein
Zement und nur wenig Eiſen verwendet wird, auch ſehr
geſund. Vor allem kann man ſich alles ſelbſt herſtellen,
und ſelbſt wenn die Drahtbeſpannung einmal ſchadhaft
wird, verurſacht ihre Erneuerung keine großen Koſten
Der Laufgang wird zwei Meter breit gehalten, wie es auf
unſerem Grundriß angegeben iſt, alle übrigen Grund
flächenmaße ergeben ſich daraus von ſelbſt, wenn man die
Abbildung genau betrachtet.

Wo nicht genug Holz vorhanden iſt, ſtellt man den
Fußboden ebenfalls aus Mauerſteinen her, die man breit
ſeitig pflaſtert, wie es ſchon im Gang geſchehen iſt. Die
Ritzen der Steine werden mit guter Kalkmörtelbrühe aus
gegoſſen. Die Hauptkoſten liegen auf dem Fußboden, aber
auch dieſe Arbeiten kann jeder ohne Bemühung eines
Unternehmers ſelbſt ausführen. Der Beſchreiber dieſer
Art von Saubuchten teilt gleichzeitig mit, daß er ſelbſt
ſolche Ställe ſeit drei Jahren mit Erfolg verwendet. Die
Sauen fühlen ſich ſehr wohl darin und er hat noch nie
mals Erneuerungen oder auch nur Nachſpannungen des
Drahtes vorzunehmen brauchen. Da eine ſolche Empfeh
lung aus der Praxis immer die beſte iſt, ſo wird vielleicht
auch der eine oder der andere unſerer Leſer einen Verſuch

mit dieſen neuartigen Saubuchten machen. Zu ſagen wäre
nur noch, daß man den Außenbau, den modernen Grund
ſätzen entſprechend, mit genügend Licht und Lüftung ver
ſehen muß. Führt man einen eigenen Bau hierzu auf, ſo
achte man darauf, daß das Dach für den Zweck geeignet
iſt. Ausgezeichnet bewährt hat ſich bei Schweineſtällen
immer noch das Stroh oder Schilfdach aus der guten
alten Zeit, das auch überall da, wo man noch Leute zu
ſeiner Herſtellung findet, das billigſte unter allen Dauer
dächern ſein dürfte. Wer mit dem Stall einen Auslauf ver
binden kann, wird das nicht unterlaſſen, da das die beſte
Gewähr für die Geſundheit der Tiere jſt.

Behandlung friſcher Kaninchenfelle.
Wenn man Kaninchenfelle lohnend verwerten will,

verfährt man damit folgendermaßen. Nachdem das ge
ſchlachtete Kaninchen ſich ausgeblutet hat, werden die
Flechſen an den Hinterbeinen frei gelegt, ein Querholz
durchgeſteckt und das tote Tier daran aufgehängt. Nun
löſt man, an den Hinterbeinen beginnend, das Fell los,
zieht es mit ſtarkem Ruck nach unten und hilft mit dem
Meſſer an den Vorderläufen und Kopf nach. Das Fell
wird dann noch friſch auf das hier abgebildete Spannbrett
geſpannt, das oben 20 bis 30 Zentimeter breit, unten etwa
10 Zentimeter breit und insgeſamt 70 bis 90 Zentimeter
läng iſt. Das Fell bleibt umgedreht, ſo daß die Fleiſch
ſeite nach außen kommt, die Haarſeite nach innen, man
befeſtigt mit einigen Nägeln die Kopfhaut am unteren
Ende und ſpannt durch Zug das Fell ſo, daß es ſtramm
ſitzt. Dann wird der andere Rand ebenfalls mit ein paar
Nägeln befeſtigt. Man ſtellt die Bretter mit den aufge
ſpannten Fellen an kühle, luftige Orte, bis ſie trocken ſind.
Dieſer Trocknung darf man nicht durch Sonnenbeſtrahlung
oder künſtliche Wärme nachhelfen. Die ſchönſte Behaarung
haben im Freien oder mindeſtens kalt erzogene Tiere im

s

Januar und Februar. Dieſe Winterfelle werden vom
Handel bevorzugt, namentlich wenn es ſich um gute Pelz
raſſen, z. B. Rieſenſilber, Rieſenſchecken, die verſchiedenen
anderen Rieſen, Havanna, Chinchilla, Caſtor- und andere
Rex uſw. handelt. Man verkauft am beſten regelmäßig
an dieſelbe Felleinkaufsſtelle, und man läßt ſich immer
wieder beraten, was der Handel bevorzugt, denn die
Wünſche des Käufers müſſen berückſichtigt werden. Die
Farbe der Felle ſpielt außer bei blauen ſonſt beſonders
ſchönen Fellen, die in natürlicher Farbe verwendet wer
den, keine Rolle mehr, da ſie bei der Zurichtung doch ge
vöhnlich umgefärbt werden
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Nach außen hin wahrten ſie natürlich den guten Schein
Das war ſelbſtverſtändlich. Es fiel nur auf, daß ſie eigent
lich recht wenig zuſammen geſehen wurden.

Es kam die Zeit, da man in der Geſellſchaft über die
Sommerfriſche zu ſprechen begann, die man in dieſem Jahr
aufſuchen wollte. Auch Hinnerk dachte daran, eine Weile
auszuſpannen.

Er war noch nicht aus den geſchäftlichen Sorgen heraus-
gekommen, wiewohl ſeine Unternehmungen immerhin genug
abwarfen. Aber ſeine Lebenshaltung, die er zu führen ge
wohnt war, koſtete Unſummen, Allein für ſeine koſtſpieligen
„Neben um rhaltungen“ gebrauchte er ſehr viel. Käthe wußte
davon, ſie ertrug es, wie ſie ſo vieles hatte ertragen müſſen.

„Wohin wünſcheſt du dieſes Jahr zu reiſen?“ fragte er ſie.
„Am liebſten bleibe ich hier, Erich.“
„Unſinn! Was würden wohl die Leute davon denken. Wir

reiſen natürlich Aber ich will dir ſelbſtverſtändlich die Wahl
überlaſſen.

„Es iſt mir gleichgültig. Wirklich.“
Er ſtieß einen ärgerlichen Laut aus.

le e tat Natürlich das Wort paßk zu dir Gleich
gültig!

Sie antwortete nicht.
Er lenkte ein.
„Deine Nerven ſind angegriffen, Käthe, du müßteſt ſowieſo

etwas dagegen tun. Wie wär's mit Kiſſingen? Nicht gerade
übermäßig vornehm aber man kann ſich ſehen laſſen. Mitt
lerer Betrieb. Es wär für uns beide das richtige. Wie?“

„Wie du willſt, Erich. Jch füge mich deinem Vorſchlag.“
„Alſo gut,“ ſagte er ſchroff, „bleibt es dabei. Wir fahren

natürlich per Auto Wozu haben wir unſern Reiſewagen. Die
Bähn iſt mir ein Greuel!“

Käthe erſchrak Jm Auto! Sie kannte ihres Mannes leicht
ſinnige Art zu fahren. Es war Gewalttätigkeit darin, wie in
allein wäs er tat Und es hatte ihm oft eine wilde Freude
gemacht, ſie mit ſeinem überſchnellen Fahren zu quälen.

Aber ſie wagte nicht zu widerſprechen
„Wir teilen uns die Fahrt natürlich ein Ueber Halle

Weimar und ſo weiter.“
n du willſt, Erich,“ ſagte ſie gelaſſen.

u

Zwei Wochen ſpäter fuhren ſie ab. Hinnerk hatte in ſeinem
Büro Auftrag gegeben, ihn über jedes wichtige geſchäftliche
Ereignis auf dem laufenden zu halten, auch während ſeiner
Hinreiſe. Auf den jeweiligen Reiſeetappen wollte er ſich die
eventuellen Telegramme von der Poſt abholen. Es war alles
genau geregelt

Käthe fühlte nun doch noch etwas wie Reiſefröhlichkeit
Die Fahrt in dem bequemen, großen Wagen durch die Som
merlandſchaft machte ihr Freude Und da Hinnerk ſelbſt
ſteuerte der Chauffeur ſollte erſt nach Kiſſingen nach
kommen und ſie allein im Fond ſaß, konnte ſie ſich un
gezwungen dem Genuß des Schauens hingeben. Nur ab und
zu wechſelte ſie einige Worke mit ihrem Gatten.

Der fuhr vorerſt auch in gemäßigtem Tempo Käthe war
ihm im ſtillen dankbar dafür.

In Halle machten ſie halt und blieben dort über Nacht.
Erſt am Nachmittag des nächſten Tages ging es weiter

Hinnerk ſchien etwas bedrückt zu ſein. Käthe merkte es ihm
an. Sie zwang ſich zur Freundlichkeit.
Erig machſt dir zuviel Gedanken über deine Geſchäfte,

rich.“
Verbiſſen antwortete er:
„Du haſt es natürlich leichter, ja. Tu' nur nicht ſo, als

ſorgteſt du dich um mich. Na ſchließlich kann ich nicht
verlangen, daß du ſolche Dinge verſtehſt.“

Sie kat, als verletzte ſie ſeine Schroffheit nicht.
„Dann erzähl' mir doch davon. So dumm bin ich nicht,

um nicht auch geſchäftliche Dinge zu verſtehen, wenn ſie mir
erklärt werden.

„Ach laß! Es handelt ſich um die Petroleumquellen Jn
einem Augenblick, wo die Aktien darauf gerade zu ſteigen be
ginnen, machen die Arbeiter doch Schwierigkeiten. Wollen
Zulagen haben. Na wie das ſo iſt. Behaupten, ſie müßten
hungern das Packl“

Käthe ſchwieg Zog ſich in ſich zurück. Sie hatte einmal
zufällig gebört. daß Hinnerk ſeinen Arbeitern „Blutlöhne“

zahlte. Ein Streik in ſeinen holländiſchen Werken ſollte mit
beinahe brutaler Gewalt niedergeſchlagen worden ſein.

Das Auto fuhr weiter.
In Naumburg erreichte Hinnerk telegraphiſche Nachricht

ſeines Büros Mehrere Mitteilungen. Die erſten meldeten
von einem Stocken der Arbeiten in Holland. Man habe ge
fährliche Beziehungen zwiſchen der dortigen Arbeiterſchaft
und den Belegen in Arizona feſtgeſtellt. Es ſähe ſo aus, als
wolle man mit Hinnerk einen Kampf bis aufs Meſſer führen

Und das letzte Telegramm meldete lakoniſch:
„Oelquellen in Brand geſteckt. Belegſchaft verweigert Ret

tungsaktion. Direktor Stump bereits unterwegs nach
Amerika.

Als Hinnerk die Poſt verließ, war er kreidebleich.
Weiter ging die Fahrt auf Weimar zu
Jn Hinnerk wühlte eine ohnmächtige Wut. Jrgendwie

mußte ſich die austoben. Zurückfahren? Ah als ob ſich
das lohnte! Zu retten war doch nichts mehr. Er mußte erſt
weitere Nachrichten abwarten.

Er gab Vollgas
Das Auto ſtürzte mit einer wahnwitzigen Geſchwindigkeit

vorwärts Jetzt war er in ſeinem Element.
„Das Pack!“ knirſchte er zwiſchen den Zähnen.
Käthe war entſetzt aufgeſprungen, als das Auto loszu

ſtürmen begann.
„Erich um Gottes willen!“
Er lachte rauh auf.
„Angſt, Darling? Keine Bange wir bleiben am Leben.
„Jch bitte dich du ich flehe dich an
Er lachte triumphierend
„Das nützt dir nichts, Darling. Jch habe dir einmal ge

agt
Das Auto neigte ſich faſt ſenkrecht auf die Seite. Die

Räder der andern Seite ſtanden in der Luft. Hart an der
Kante eines Abhangs ſauſte es in eine neue Kurve hinein

Käthe hatte aufgeſchrien Die Augen mit den Händen

verdeckt SJetzt lag der Wagen wieder auf der Chauſſee. Wie ein
Sturmvogel ſchoß er dahin, faſt ungezügelt

(Fortſetzung folgt.)
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